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1. Einleitung 
 

1.1 Allgemeine Beschreibung  
Im nachfolgenden Bericht werden die Sozialräume Vierlande und Marschlande des            
Planungsraums Vier- und Marschlande beschrieben. 
Das Gebiet der Vier- und Marschlande befindet sich im äußersten Südosten Hamburgs und 
bildet das größte zusammenhängende Landgebiet der Freien und Hansestadt Hamburg. 
Dementsprechend ist das Gebiet mehrheitlich geprägt durch Wiesen und Felder, häufig un-
bebauten Landschaften, landwirtschaftlichen Betrieben und kleineren Ortschaften mit über-
wiegender Einfamilienhausbebauung und nur wenigen Mehrfamilienhäusern.  
Die Grenzen des Landgebiets erstrecken sich von der Autobahn A25 im Norden über die A1 
im Westen bis zur Norderelbe im Süden und im Osten. 
 
Das Landgebiet trägt mit seiner Ausdehnung von 115.31 km² (ohne Wasserflächen und Verkehrs-
wege) dazu bei, dass der Bezirk Bergedorf flächenmäßig der zweitgrößte Bezirk Hamburgs 
ist. 
In den Vier- und Marschlanden leben insgesamt 27.431 Menschen. Dies entspricht 21,9% 
der Gesamtbevölkerung des Bezirks Bergedorf. Seit dem Jahr 2010 weisen die Vier- und 
Marschlande ein Plus im Wanderungssaldo von 1.508 Menschen auf. 
 
Mit den vielen Seen stellen die Vier-und Marschlande ein wichtiges Naherholungsgebiet für 
die Hamburger Bevölkerung dar und mit traditionsreichen Festumzügen wie zum Erntedank-
fest sind die Vier- und Marschlande für Touristen ein attraktives Ausflugsziel. 
 
 

 
FHH Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung/Statistisches Amt Nord, 2009;  

                                           Planungsraum 4: Vier- und Marschlande; Sozialraum 10: Vierlande; Sozialraum 11: Marschlande 
 
 
      

Die einzelnen Sozialraumraumbeschreibungen Vierlande und Marschlande werden nachfol-
gend das regionale Leben detaillierter darstellen.                                                                                                                                        
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1.2 Allgemeine Beschreibung Sozialraum Vierlande 
 

 
 
In dem Sozialraum Vierlande leben 19.268 Einwohnern auf einer Fläche von 71.91 km².  
 
Die Grenzen dieses Sozialraums erstrecken sich vom Billwerder Billdeich im Norden über 
die Straßen Durchdeich und Sietwende im Westen bis zur Norderelbe im Süden und Os-
ten.   
Der Sozialraum Vierlande umfasst die statistischen Gebiete 77001, 78001, 79001, 79002, 
80001, 80002, 80003 und 80004. 

Diesem Sozialraum sind die Stadtteile Kirchwerder, Neuengamme, Altengamme und 
Curslack zuzuordnen. 

 
 
Wahlergebnis  
Bei der Bürgerschaftswahl am 15. Feb. 2015 nahmen in den Stadtteilen der Vierlande über 
60% der dortigen Bevölkerung an der Wahl teil. In Hamburg lag die Wahlbeteiligung            
nur bei 56,5%. 
Die Stimmenverteilung sah in den Stadtteilen der Vierlande wie folgt aus: 
 
Wahlbeteiligung Stadtteile SPD CDU Grüne Linke AfD FDP 

63,8% Kirchwerder: 48,7% 23,5% 7,3% 4,5% 6,6% 6,5% 
63,5% Neuengamme: 45,9% 22,5% 9,0% 3,9% 7,3% 8,2% 
67,2% Altengamme: 45,3% 21,1% 12,5% 4,1% 5,2% 7,5% 
62,5% Curslack: 50,8% 18,9% 11,4% 4,2% 6,1% 6,1% 
56,5% Hamburg: 45,6% 15,9% 12,3% 8,5% 6,1% 7,4% 

(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand Bürgerschaftswahlen Hamburg) 
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1.3 Allgemeine Beschreibung Sozialraum Marschlande 
 

 
 
In dem Sozialraum Marschlande leben 8.163 Menschen auf einer Fläche von 43.40 km².                                                      
 
Zu diesem Sozialraum gehören die statistischen Gebiete 81001, 82001, 83001, 83003, 
84001, 84002, 85001, 85002, 86001 und 87001. 
Dem Sozialraum Marschlande sind die Stadtteile Allermöhe, Billwerder, Moorfleet, Taten-
berg, Spadenland, Ochsenwerder und Reitbrook zuzuordnen.                                         
Die Grenzen der Marschlande erstrecken sich von der Autobahn A25 bzw. dem Mittleren 
Landweg und dem Billwerder Billdeich im Norden über die Norderelbe im Westen und Süden 
bis zu den Straßen Durchdeich und Sietwende im Osten, angrenzend an die Vierlande. 

Die Marschlande umschließen in ihrer Mitte Neuallermöhe, grenzen nördlich an Lohbrügge, 
östlich an Bergedorf-West und Bergedorf-Ost und westlich an Stadtteile des Bezirks Ham-
burg-Mitte. 

 

Wahlergebnis  

Bei der Bürgerschaftswahl am 15. Feb. 2015 nahmen in den Stadtteilen der Marschlande  
zwischen 57% bis 72% der dortigen Bevölkerung an der Wahl teil. In Hamburg lag die Wahl-
beteiligung bei 56,5%. 
Die Stimmenverteilung sah in den Stadtteilen der Marschlande wie folgt aus: 
 

Wahlbeteiligung Stadtteile SPD CDU Grüne Linke AfD FDP 
62,1% Allermöhe: 44,3% 22,0% 10,0% 5,9% 7,6% 6,9% 
57,1% Billwerder: 55,5% 10,3% 7,2% 9,1% 8,7% 5,6% 
58,5% Moorfleet: 47,8% 19,5% 5,2% 5,9% 11,4% 6,6% 
72,1% Tatenberg: 44,1% 28,7% 7,1% 9,2% 4,7% 2,7% 
62,6% Spadenland 48,5% 27,7% 4,1% 3,6% 6,3% 7,9% 
64,7% Ochsenwerder 46,4% 23,2% 6,0% 4,3% 8,5% 7,6% 
68,1% Reitbrook 43,8% 31,3% 6,2% 4,1% 7,5% 5,6% 
56,5% Hamburg: 45,6% 15,9% 12,3% 8,5% 6,1% 7,4% 

(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand Bürgerschaftswahlen Hamburg) 
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2. Soziodemografische Daten 
 
2.1 Vierlande 

2.1.1 Bevölkerung 
In dem Sozialraum Vierlande leben insgesamt 19.268 Einwohnern auf einer Fläche von 
71.91 km². Dies entspricht 15,4% der Gesamtbevölkerung des Bezirks Bergedorf, bei einer 
durchschnittlichen Bevölkerungsdichte in diesem Gebiet von 268 Einwohnern pro km². Zum 
Vergleich: Im Gesamtbezirk Bergedorf leben 797 Einwohner pro km² und in Hamburg sind es 
2.388 Einwohner pro km². (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2014 und 31.12.2015) 

Altersstruktur 
Die Gesamtbevölkerungsanzahl unterteilt sich in die jeweiligen, beispielhaften Altersgruppen 
wie folgt: 
 

Altersgruppen Auswahl Anzahl insgesamt % Anteil im Gebiet 
unter 6-Jährige 1.052 5,5 
unter 15-Jährige 2.766 14,3 
unter 18-Jährige 3.373 17,5 
15 bis 25-Jährige 2.079 10,8 
18 bis 65-Jährige 12.144 63,0 
ab 65 Jahre 3.751 19,5 
ab 80 Jahre 967   5,0 
Gesamt 19.268 100,0* 

*Überhang entsteht durch Rundung; (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015; Prozentsatz 
gemessen an dem Gesamt) 
 

Bevölkerungsentwicklung 2010 bis 2015 
In den Stadtteilen der Vierlande lagen die Geburtenrate bei 8,9 und die Sterberate bei 7,3. 
Das Wanderungssaldo zeigte ein Plus von 163 durch Zuzug.  
(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2014; Rate je 1000 EW) 
 
Die Bevölkerung im Sozialraum Vierlande hat in den Jahren zwischen 2010 bis 2015 einen 
erkennbaren Zuwachs erfahren.  
Bevölkerungsentwicklung nach Jahren und mit Betrachtung der Minderjährigen und den älte-
ren Menschen ab 65Jahren sieht wie folgt aus: 
 

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
 

Gesamt 
 

18.511 
 

18.716 
 

18.947 
 

18.999 
 

19.139 
 

19.268 
 

u-18 Jahre 
 

3.413 
 

3.413 
 

3.460 
 

3.418 
 

3.384 
 

3.373 
 

ab   
65 Jahre 

 
3.512 

 
3.559 

 
3.587 

 
3.649 

 
3.721 

 
3.751 

(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
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Inzwischen leben insgesamt 757 mehr Menschen im Sozialraum Vierlande. 
 

 
 
Das Verhältnis von Minderjährigen mit 17,5% zu 19,5% ältere Menschen ab 65 Jahren hat 
sich trotz des Zuzugs und der höheren Geburtenrate (im Verhältnis zur Sterberate) weiter zu 
Lasten der Minderjährigen im Vergleich zum Jahr 2010 verändert. Hier war das Verhältnis 
18,4% Minderjährige zu 19,0% ältere Menschen ab 65 Jahren fast ausgeglichen. 

 
 

 

Bevölkerung mit Migrationshintergrund   
Der Gesamtanteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund liegt im Sozialraum Vierlande  
mit 2.321 Menschen bei 12,0%, im Bezirk bei 35,6% und in Hamburg bei 32,7%.  
Dies bedeutet, dass etwa nur jeder 8. Bewohner in Vierlande einen Migrationshintergrund 
hat, während es im Bezirk und in Hamburg annähernd jeder Dritte ist.  
Der Anteil der minderjährigen Bevölkerung mit Migrationshintergrund beträgt im Gesamtan-
teil der unter 18-Jährigen im Sozialraum mit 608 Menschen 18,0%, im Bezirk 50,8% und in 
Hamburg 48,7%.  
Bei den Minderjährigen mit Migrationshintergrund ist der Anteil mehr als 30% niedriger ge-
genüber dem Bezirk und Hamburg. 
Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund im Alter von 18 bis 65 Jahren liegt im 
Sozialraum mit 1.566 Menschen bei 12,9%, im Bezirk bei 36,9% und in Hamburg bei 33,5%.  

18.000
18.200
18.400
18.600
18.800
19.000
19.200
19.400

2010 2011 2012 2013 2014 2015

Bevölkerungsentwicklung Vierlande  

Gesamt

3.100
3.200
3.300
3.400
3.500
3.600
3.700
3.800

2010 2011 2012 2013 2014 2015

Vergleich Entwicklung Minderjährige zu älteren 
Menschen ab 65 Jahr  

u-18 Jahre

ab  65 Jahre
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Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund im Alter von 65 Jahren und älter beträgt 
im Sozialraum Vierlande mit 147 Menschen 3,9%, im Bezirk 16,6% und in Hamburg 15,8%. 
Im Vergleich liegt dieser Anteil etwa 12% unter dem Wert des Bezirks und Hamburg.  
(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015/ Definition gemäß Innenministerkonferenz vom 30.9.2008) 
 
In den Jahren zwischen 2011 bis 2015 hat der Anteil der Menschen mit Migrationshinter-
grund im Sozialraum Vierlande um 32,2% zugenommen. Die Anzahl der Flüchtlinge ist hier 
allerdings nicht maßgeblich mitdokumentiert, da bis zum 31.12.2015 die vollständige Anzahl 
von Flüchtlingen noch nicht abschließend erfasst werden konnte. 
 

2.1.2  Lebenslagen (Erwerbstätigkeit, Arbeitslosigkeit, SGBII, Grundsicherung) 

Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit 
Im Stadtteil Kirchwerder sind in der Bevölkerungsgruppe im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 
unter 65 Jahre 61,4% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte; im Stadtteil Neuengamme 
sind es 59,0% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte; im Stadtteil Altengamme sind in der 
Bevölkerungsgruppe im erwerbsfähigen Alter von 15 bis unter 65 Jahre 57,7% sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte und im Stadtteil Curslack sind es 51,0% sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte.  
Demgegenüber stehen im Sozialraum Vierlande 2,8% arbeitslose Menschen im Alter von 15 
bis unter 65 Jahren. Dagegen liegt die Arbeitslosenquote im Bezirk Bergedorf bei 5,0%, in 
Hamburg bei 5,6% und ist damit fast doppelt so hoch. 
Im Sozialraum gibt es 1,6% arbeitslose junge Menschen im Alter von 15 bis unter 25 Jahren. 
Im Bezirk Bergedorf liegt der Anteil arbeitsloser junger Menschen bei 2,0% und in Hamburg 
bei 2,7%. (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
Der Anteil der älteren Arbeitslosen im Alter von 55 Jahren und älter liegt: 
 

im Stadtteil Kirchwerder bei 3,0% 
im Stadtteil Neuengamme bei 2,1% 
im Stadtteil Altengamme bei 2,7% 
im Stadtteil Curslack bei 4,5% 

 
Der vergleichbare Wert des Bezirks Bergedorf liegt bei  4,5% der Wert  in Hamburg liegt bei 
5,5%. (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2014) 
 
Zum Gesamtbetrag des durchschnittlichen Einkommens je Steuerpflichtigen liegen Daten für 
die Stadtteile des Sozialraums Vierlande aus dem Jahr 2010 vor. Diese im Vergleich zum 
Bezirk Bergedorf und Hamburg sahen wie folgt aus: 
 

Stadtteil Kirchwerder: 36.752 € 
Stadtteil Neuengamme: 35.802 € 
Stadtteil Altengamme: 44.570 € 
Stadtteil Curslack: 38.200 € 
Bezirk Bergedorf: 30.910 € 
Hamburg: 35.567 € 

Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik ist eine gesonderte Erhebung und ist aufgrund des Verfahrens der Lohn- und 
Einkommensteuerstatistik jeweils um mehrere Jahre verzögert. Aus diesem Grund  liegen keine aktuelleren Daten als die  von  2010  vor.  
Statistikamt Nord  
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SGB-II-Leistungsbezug und Grundsicherung 
Im Sozialraum Vierlande sind insgesamt 3,5% der Bevölkerung Leistungsempfänger nach 
dem SGB II. Damit liegt der Anteil der SGB II-Leistungsempfänger um fast zwei Drittel nied-
riger als im Bezirk mit 10,2% und in Hamburg mit 9,9%. 
7,4% der unter 15-Jährige (U15) leben als nicht-erwerbsfähige Hilfsbedürftige im Sozialraum  
im SGB II-Leistungsbezug. Im Bezirk Bergedorf leben im Vergleich 21,3% der U15-Jährigen 
im SGB II-Bezug und in Hamburg sind es ebenfalls 20,9%.  
Damit sind ebenfalls fast zwei Drittel weniger unter 15-Jährige im SGB II-Leistungsbezug als 
im Bezirk und Hamburg. Der Wert der unter 15-Jährigen SGB II-Leistungsempfänger wird 
bundesweit als Indikator für Kinderarmut gewertet. (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
 
In den Jahren zwischen 2011 und 2015 sind 24,5% mehr SGB II-Leistungsempfänger zu 
verzeichnen. 
In diesem Zeitraum haben die unter 15-Jährigen im SGB II-Leistungsbezug um 67,5% zuge-
nommen.  
Der Anteil der 15 bis unter 25-Jährigen im SGB II-Leistungsbezug hat um 18,4% zugenom-
men. 
 
Grundsicherung erhalten im Sozialraum Vierlande 2,0% der dortigen Bevölkerung im Alter 
von 65 Jahre und älter. Im Bezirk leben 6,6% der 65-Jährigen und älter mit Bezug von 
Grundsicherung und in Hamburg sind es 7,3%. Damit ist der Anteil der Altersgruppe im 
Grundsicherungsbezug im Vergleich zum Bezirk um 4,6% niedriger und im Vergleich zu  
Hamburg sogar um 5,3% niedriger.  

(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015/ August 2016) 
 

In den Jahren zwischen 2011 und 2015 hat der Anteil an Grundsicherungsbezug bei älteren 
Menschen ab 65 Jahre um 47,0% zugenommen. 
 

2.1.3 Haushalte  
Die Bevölkerung in Vierlande lebt in 8.581 Haushalten. In den Jahren zwischen 2011 und 
2015 hat es in diesem Sozialraum einen Zuwachs von 181 Haushalten, also ein Plus von 
2,1% gegeben.  
Die Haushalte sind zu 33,6% Einpersonenhaushalte und 23,7% sind Haushalte mit Kindern.  
In den Jahren von 2011 bis 2015 haben die Einpersonenhaushalte um 8,7% zugenommen 
und die Haushalte mit Kindern haben um 4,6% abgenommen. 
In 9,4% der Einpersonenhaushalten leben Menschen im Alter von 65 Jahren und älter. Von 
den Haushalten mit Kindern sind 4,5% Haushalte von Alleinerziehenden.  
 
 
 
Haushalte Auswahl 

Sozialraum Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

Einpersonenhaushalte 2.883 33,6 26.190 43,1 551.738 54,4 
EP‐Haushalte ab 65 Jahre 809 9,4 7.560 12,4 133.937 13,2 
Haushalte mit Kindern 2.035 23,7 13.330 21,9 178.800 17,6 
Haushalte Alleinerziehende 385 4,5 3.465 5,7 46.684 4,6 
Haushalte Gesamt 8.581 100,0 60.747 100,0 1.014.313 100,0 
(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
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Im Vergleich zum Bezirk ist der Anteil der Einpersonenhaushalte um etwas weniger als  10% 
niedriger und im Vergleich zu Hamburg sogar um fast 21% niedriger. Der Anteil der Einper-
sonenhaushalte mit älteren Menschen ist  im Bezirk um 3% höher und in Hamburg um fast 
4% höher. Die Haushalte mit Kindern sind um fast 2% höher als der Wert im Bezirk und über 
6% höher als in Hamburg. Der Anteil der Alleinerziehenden ist  um 1,2% niedriger als im Be-
zirk und vergleichbar mit dem Wert in Hamburg. 
 
 

2.1.4 Schule 

Schulwahl  
Im Sozialraum Vierlande besuchten junge Menschen in der Sekundarstufe I mit 60,3% Stadt-
teilschulen und mit 38,0% Gymnasien und mit 1,7% Sonderschulen. Der Anteil der Stadtteil-
schüler liegt um 22% über dem Anteil der Gymnasialschüler. Im Bezirk liegt dieser Unter-
schied zwischen Stadtteilschülern und Gymnasialschülern bei 14%. In Hamburg liegt dieser 
Unterschied zwischen Stadtteilschülern und Gymnasialschülern sogar nur bei 6,5%. 
Im Vergleich zum Bezirk ist der Anteil der Stadtteilschüler um fast 5% höher und der Anteil 
der Gymnasialschüler ist um fast 4% niedriger.  
Im Vergleich zu Hamburg ist der Anteil der Stadtteilschüler um fast 9% höher und der Anteil 
der Gymnasiasten ist um etwas mehr als 7% niedriger. 
 
 
 
Kategorie 

Sozialraum Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

Stadtteilschule 712 60,3 4.227 55,7 46.883 51,7 
Gymnasium 448 38,0 3.157 41,6 40.952 45,2 
Sonderschule 20 1,7 203 2,7 2.801 3,1 
Gesamt 1.180 100,0 7.587 100,0 90.636 100,0 
(Quelle: Schulwahl Schuljahr 2015/2016 Behörde für Schule und Berufsbildung) 
 
 

Schulabschlüsse  
Der Anteil der Schulabgänger ohne Schulabschluss liegt im Sozialraum Vierlande bei 4,3% 
und mit Hauptschulabschluss bei 10,7% 
Der Anteil der Schulabgänger mit Realschulabschluss liegt bei 30,0% und mit Hochschul- 
bzw. Fachhochschulreife liegt bei 54,9%. Der Anteil der Hochschul- bzw. Fachhochschulreife 
liegt mit 1,2% niedriger als im Bezirk und mit 4,5% niedriger als in Hamburg.  
 
 
 
Kategorie 

Sozialraum Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

ohne Schulabschluss 10 4,3 84 5,8 862 5,4 
Hauptschulabschluss 25 10,7 241 16,7 2.634 16,6 
Realschulabschluss 70 30,0 309 21,4 2.937 18,6 
Abitur/Fachhochschulreife 128 54,9 810 56,1 9.397 59,4 
Schulentlassene Gesamt 233 100,0 1.444 100,0 15.830 100,0 
(Quelle: Schulentlassene Schuljahr 2014/2015 Behörde für Schule und Berufsbildung) 
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Familiensprache Grundschüler 
Im Sozialraum Vierlande liegt der Anteil der Grundschüler mit der Familiensprache Deutsch 
bei 92,5% im Verhältnis zum Anteil der Grundschüler mit der Familiensprache nicht-deutsch 
mit 7,5%. In Vierlande liegt der Anteil der Grundschüler mit der Familiensprache Deutsch im 
Vergleich zum Bezirk damit fast um ein Viertel höher  und im Vergleich zu Hamburg um etwa 
18% höher.  
 
 
Kategorie 

Sozialraum Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

Familiensprache Deutsch 677 92,5 3.224 69,2 45.841 74,6 
Familiensprache nicht 
Deutsch 

 
55 

 
7,5 

 
1.435 

 
30,8 

 
15.583 

 
25,4 

Grundschüler Gesamt 732 100,0 4.659 100,0 61.424 100,0 
(Quelle: Schuldaten Grundschüler Schuljahr 2015/2016 Behörde für Schule und Berufsbildung) 
 
Der Familiensprache nicht Deutsch mit 7,5 % steht ein Bevölkerungsanteil mit Migrationshin-
tergrund von 12% gegenüber. Auffallend hoch ist der Anteil der Familiensprache Deutsch mit 
92,5% im Vergleich zum Bezirk und Hamburg. 
 
 
 
 
2.2 Marschlande   

2.2.1 Bevölkerung 
In dem Sozialraum Marschlande leben insgesamt 8.163 Menschen auf einer Fläche von 
43.40 km². Dies entspricht 6,5% der Gesamtbevölkerung des Bezirks Bergedorf, bei einer 
durchschnittlichen Bevölkerungsdichte in diesem Gebiet von 188 Einwohnern pro km². Zum 
Vergleich: Im Gesamtbezirk Bergedorf leben 797 Einwohner pro km² und in Hamburg sind es 
2.388 Einwohner pro km². (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2014 und 31.12.2015) 
 

Altersstruktur 
Die Gesamtbevölkerungsanzahl unterteilt sich in die jeweiligen, beispielhaften Altersgruppen 
wie folgt: 
 

Altersgruppen Auswahl Anzahl insgesamt % Anteil im Gebiet 
unter 6-Jährige 391 4,8 
unter 15-Jährige 1.050 12,8 
unter 18-Jährige 1.318 16,1 
15 bis 25-Jährige 915 11,2 
18 bis 65-Jährige 5.270 64,6 
ab 65 Jahre 1.575 19,3 
ab 80 Jahre 379 4,6 
Gesamt 8.163 100,0 

*Überhang entsteht durch Rundung; (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015; Prozentsatz  
  gemessen an dem Gesamt) 
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Bevölkerungsentwicklung 2010 bis 2015 
In den Stadtteilen der Marschlande lagen die Geburtenrate bei 6,8 und die Sterberate bei 
8,8. Das Wanderungssaldo zeigte ein Plus von 130 durch Zuzug. (Quelle: Daten Statistikamt Nord 
Stand 31.12.2014; Rate je 1000 EW) 
 
Die Bevölkerung im Sozialraum Marschlande hat in den Jahren zwischen 2010 bis 2015 ei-
nen erkennbaren Zuwachs erfahren.  
Bevölkerungsentwicklung nach Jahren und mit Betrachtung der Minderjährigen und den älte-
ren Menschen ab 65Jahren sieht wie folgt aus: 
 

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
 

Gesamt 
 

7.412 
 

7.607 
 

7.717 
 

7.856 
 

7.939 
 

8.163 
 

u-18 Jahre 
 

1.251 
 

1.278 
 

1.284 
 

1.282 
 

1.310 
 

1.318 
 

ab   
65 Jahre 

 
1.457 

 
1.505 

 
1.527 

 
1.549 

 
1.567 

 
1.575 

(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
Inzwischen leben insgesamt 751 mehr Menschen im Sozialraum Marschlande: 
 

 
 

Das Verhältnis von Minderjährigen mit 16,1% zu 19,3% ältere Menschen ab 65 Jahren ist 
trotz eines Zuzugs und einer höheren Geburtenrate (im Verhältnis zur Sterberate) annähernd 
vergleichbar mit dem Jahr 2010. Hier war das Verhältnis 16,9% Minderjährige zu 19,7% älte-
re Menschen ab 65 Jahren. 
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Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
Der Gesamtanteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund liegt im Sozialraum Marschlan-
de  mit 1.582 Menschen bei 19,4%, im Bezirk bei 35,6% und in Hamburg bei 32,7%.  
Dies bedeutet, dass etwa nur jeder 5. Bewohner in den Marschlanden einen Migrationshin-
tergrund hat, während es im Bezirk und in Hamburg annähernd jeder Dritte ist.  
Der Anteil der minderjährigen Bevölkerung mit Migrationshintergrund beträgt im Gesamtan-
teil der unter 18-Jährigen im Sozialraum mit 357 Menschen 27,1%, im Bezirk 50,8% und in 
Hamburg 48,7%. Bei den Minderjährigen mit Migrationshintergrund ist der Anteil um 23,7% 
geringer gegenüber dem Bezirk und 21,6% geringer gegenüber dem Wert in Hamburg. 
Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund im Alter von 18 bis 65 Jahren liegt im 
Sozialraum mit 1.155 Menschen bei 21,9%, im Bezirk bei 36,9% und in Hamburg bei 33,5%.  
Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund im Alter von 65 Jahren und älter beträgt 
im Sozialraum Marschlande mit 70 Menschen 4,4%, im Bezirk 16,6% und in Hamburg 
15,8%. Im Vergleich liegt dieser Anteil fast zu einem Viertel unter dem Wert des Bezirks und 
Hamburg.  
(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015/ Definition gemäß Innenministerkonferenz vom 30.9.2008) 
 
In den Jahren zwischen 2011 bis 2015 hat der Anteil der Menschen mit Migrationshinter-
grund im Sozialraum Marschlande um 66% zugenommen. Die Anzahl der Flüchtlinge ist hier 
allerdings nicht maßgeblich mitdokumentiert, da bis zum 31.12.2015 die vollständige Anzahl 
von Flüchtlingen nicht abschließend erfasst werden konnte. 
 
 

2.2.2  Lebenslagen (Erwerbstätigkeit, Arbeitslosigkeit, SGBII, Grundsicherung) 

Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit 
Im Stadtteil Allermöhe sind in der Bevölkerungsgruppe im erwerbsfähigen Alter von                  
15 bis unter 65 Jahre 54,2% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte; 
im Stadtteil Billwerder sind es 52,0% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte;  
im Stadtteil Moorfleet sind es 47,8% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
im Stadtteil Reitbrook sind es 55,7% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte; 
im Stadtteil Ochsenwerder sind es 56,0% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte; 
im Stadtteil Spadenland sind es 57,1% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und 
im Stadtteil Tatenberg sind es 62,2% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. 
 
Demgegenüber stehen im Sozialraum Marschlande 2,7% arbeitslose Menschen im Alter von 
15 bis unter 65 Jahren. 
Dagegen liegt die Arbeitslosenquote im Bezirk Bergedorf bei 5,0%, in Hamburg bei 5,6% und 
damit doppelt so hoch. 
 
Im Sozialraum gibt es 1,4% arbeitslose junge Menschen im Alter von 15 bis unter 25 Jahren. 
Im Bezirk Bergedorf liegt der Anteil arbeitsloser junger Menschen bei 2,0% und in Hamburg 
bei 2,7%. (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
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Der Anteil der älteren Arbeitslosen im Alter von 55 Jahren und älter liegt: 
 

im Stadtteil Allermöhe bei 3,1% 
im Stadtteil Billwerder bei 3,6% 
im Stadtteil Moorfleet bei 2,8% 
im Stadtteil Reitbrook bei 3,9% 
im Stadtteil Ochsenwerder bei 2,6% 
im Stadtteil Spadenland Keine Angaben 

im Stadtteil Tatenberg Keine Angaben 

 
Der vergleichbare Wert des Bezirks Bergedorf liegt bei  4,5% der Wert  in Hamburg liegt bei 
5,5%. (Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2014) 
 
Zum Gesamtbetrag des durchschnittlichen Einkommens je Steuerpflichtigen liegen Daten für 
die Stadtteile des Sozialraums Marschlande aus dem Jahr 2010 vor. Diese im Vergleich zum 
Bezirk Bergedorf und Hamburg sahen wie folgt aus: 
 

im Stadtteil Allermöhe: 35.822 € 
im Stadtteil Billwerder: 29.391 € 
im Stadtteil Moorfleet: 32.536 € 
im Stadtteil Reitbrook: 34.580 € 
im Stadtteil Ochsenwerder: 33.972 € 
im Stadtteil Spadenland: 30.006 € 
im Stadtteil Tatenberg: 38.768 € 
Bezirk Bergedorf: 30.910 € 
Hamburg: 35.567 € 

Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik ist eine gesonderte Erhebung und ist aufgrund des Verfahrens der Lohn- und 
Einkommensteuerstatistik jeweils um mehrere Jahre verzögert. Aus diesem Grund  liegen keine aktuelleren Daten als die  von  2010  vor.  
Statistikamt Nord  

 

SGB-II-Leistungsbezug und Grundsicherung 
Im Sozialraum Marschlande sind insgesamt 3,0% der Bevölkerung Leistungsempfänger 
nach dem SGB II. Damit liegt der Anteil der SGB II-Leistungsempfänger mehr als zwei Drittel  
niedriger als im Bezirk mit 10,2% und in Hamburg mit 9,9%. 
4,4% der unter 15-Jährige (U15) leben als nicht-erwerbsfähige Hilfsbedürftige im Sozialraum 
im SGB II-Leistungsbezug. Im Bezirk Bergedorf leben dagegen 21,3% der  U15-Jährigen im 
SGB II-Bezug und in Hamburg sind es ebenfalls 20,9%.  
Der Wert der unter 15-Jährigen SGB II-Leistungsempfänger wird bundesweit als Indikator für 
Kinderarmut gewertet.  
 
In den Jahren zwischen 2011 und 2015 sind 17,0% mehr SGB II-Leistungsempfänger, aber 
20,7% weniger unter 15-Jährigen im SGB II-Leistungsbezug zu verzeichnen. 
 
Der Anteil der 15 bis unter 25-Jährige im SGB II-Leistungsbezug hat allerdings um 56,5% 
zugenommen.   
 
Grundsicherung erhalten im Sozialraum Marschlande 2,2% der dortigen Bevölkerung im Al-
ter von 65 Jahre und älter. Im Bezirk leben 6,6% der 65-Jährigen und älter mit Bezug von 
Grundsicherung und in Hamburg sind es 7,3%.  
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Damit ist der Anteil der Altersgruppe im Grundsicherungsbezug im Vergleich zum Bezirk 
zwei Drittel geringer und im Vergleich zu  Hamburg um mehr als zwei Drittel niedriger. (Quelle: 
Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
 
In den Jahren zwischen 2011 und 2015 ist der Anteil an Grundsicherungsbezug bei älteren 
Menschen ab 65 Jahre auf über 50% gestiegen. 
 
 

2.2.3 Haushalte  
Die Bevölkerung in den Marschlanden lebt in 3.961 Haushalten. In den Jahren von 2011 bis 
2015 hat es in diesem Sozialraum einen Zuwachs von 344 Haushalten, also ein Plus von 
8,7% gegeben.  
Die Haushalte sind zu 41,2% Einpersonenhaushalte und 19,8% sind Haushalte mit Kindern.  
In den Jahren von 2011 bis 2015 haben die Einpersonenhaushalte um 20,9% zugenommen 
und die Haushalte mit Kindern um 2,1% abgenommen. 
In 9,7% der Einpersonenhaushalten leben Menschen im Alter von 65 Jahren und älter. Von 
den Haushalten mit Kindern sind 3,5% Haushalte von Alleinerziehenden.  
 
 
 
 
Haushalte Auswahl 

Sozialraum Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

Einpersonenhaushalte 1.633 41,2 26.190 43,1 551.738 54,4 
EP‐Haushalte ab 65 Jahre 384 9,7 7.560 12,4 133.937 13,2 
Haushalte mit Kindern 786 19,8 13.330 21,9 178.800 17,6 
Haushalte Alleinerziehende 137 3,5 3.465 5,7 46.684 4,6 
Haushalte Gesamt 3.961 100,0 60.747 100,0 1.014.313 100,0 
(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2015) 
 
Im Vergleich zum Bezirk ist der Anteil der Einpersonenhaushalte nur etwa 2% niedriger, aber  
im Vergleich zu Hamburg über 13%.  
Der Anteil der Einpersonenhaushalte mit älteren Menschen ist im Vergleich zum Bezirk um 
2,7% und 3,5% niedriger als in Hamburg. Die Haushalte mit Kindern sind um 2,1% niedriger 
als der Wert im Bezirk, aber 2,2% höher als in Hamburg.  
Der Anteil der Alleinerziehenden ist mit 2,2% niedriger als der Wert im Bezirk und auch um 
mehr als 1% niedriger als in Hamburg. 
 
 
 
 

2.2.4 Schule 

Schulwahl  
Im Sozialraum Marschlande besuchten junge Menschen in der Sekundarstufe I mit 63,4% 
Stadtteilschulen und mit 35,1% Gymnasien und mit 1,5% Sonderschulen. Der Anteil der 
Stadtteilschüler liegt damit fast 30% über dem Anteil der Gymnasialschüler.  
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Im Bezirk liegt dieser Unterschied zwischen Stadtteilschülern und Gymnasialschülern bei 
14%. In Hamburg liegt dieser Unterschied zwischen Stadtteilschülern und Gymnasialschü-
lern bei 6,5%. 
Im Vergleich zum Bezirk ist hier der Anteil der Stadtteilschüler um 7,7% höher und der Anteil 
der Gymnasialschüler ist hier um 6,5% niedriger.  
Im Vergleich zu Hamburg ist der Anteil der Stadtteilschüler um 11,7% höher und der Anteil 
der Gymnasialschüler ist hier um 10,1% niedriger. 
 
 
 
Kategorie 

Stadtteil Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

Stadtteilschule 294 63,4 4.227 55,7 46.883 51,7 
Gymnasium 163 35,1 3.157 41,6 40.952 45,2 
Sonderschule 7 1,5 203 2,7 2.801 3,1 
Gesamt 464 100,0 7.587 100,0 90.636 100,0 
(Quelle: Schulwahl Schuljahr 2015/2016 Behörde für Schule und Berufsbildung) 

 

Schulabschlüsse  
Der Anteil der Schulabgänger ohne Schulabschluss liegt im Sozialraum Marschlande bei 
8,6% und mit Hauptschulabschluss bei 7,4%. 
Annähernd jeder 4. Schulentlassene hat einen Realschulabschluss und der Anteil der Schul-
abgänger mit Hochschul- bzw. Fachhochschulreife liegt bei 59,3%. Der Anteil der Hochschul- 
bzw. Fachhochschulreife liegt mit über 3% höher als im Bezirk und weist den gleichen Wert 
wie in Hamburg auf.  
 
 
 
 
Kategorie 

Stadtteil Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

ohne Schulabschluss 7 8,6 84 5,8 862 5,4 
Hauptschulabschluss 6 7,4 241 16,7 2.634 16,6 
Realschulabschluss 20 24,7 309 21,4 2.937 18,6 
Abitur/Fachhochschulreife 48 59,3 810 56,1 9.397 59,4 
Schulentlassene Gesamt 81 100,0 1.444 100,0 15.830 100,0 
(Quelle: Schulentlassene Schuljahr 2014/2015 Behörde für Schule und Berufsbildung) 

 
 
 

Familiensprache Grundschüler 
Im Sozialraum Marschlande liegt der Anteil der Grundschüler mit der Familiensprache 
Deutsch bei rd. 88% im Verhältnis zum Anteil der Grundschüler mit der Familiensprache 
nicht-deutsch mit rd. 12%. In den Marschlanden liegt der Anteil der Grundschüler mit der 
Familiensprache Deutsch im Vergleich zum Bezirk damit um 19% höher und im Vergleich zu 
Hamburg um 13,5% höher.  
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Demgegenüber liegt der Anteil der Grundschüler mit der Familiensprache nicht Deutsch im 
Vergleich zum Bezirk um rd. 19% niedriger und im Vergleich zu Hamburg um 13,5 niedriger. 
 
 
 
 
Kategorie 

Sozialraum Bezirk Hamburg 

absolut Anteil in 
% absolut Anteil in 

% absolut Anteil in 
% 

Familiensprache Deutsch 208 88,1 3.224 69,2 45.841 74,6 
Familiensprache nicht 
Deutsch 

 
28 

 
11,9 

 
1.435 

 
30,8 

 
15.583 

 
25,4 

Grundschüler Gesamt 236 100,0 4.659 100,0 61.424 100,0 
(Quelle: Schuldaten Grundschüler Schuljahr 2014/2015 Behörde für Schule und Berufsbildung) 
 
Der Familiensprache nicht Deutsch mit rd. 12 % steht ein Bevölkerungsanteil mit Migrations-
hintergrund von  19,4% gegenüber. 
 
 
2.4 Wohnen und Wohnumfeld Vier- und Marschlande  

2.4.1 Bebauung 
Die Vier- und Marschlande als eine der ältesten und weitestgehend geschlossenen Kultur-
landschaften im norddeutschen Raum werden vor allem durch die straßenparallele Bebau-
ung entlang der Deichstraßen und Quer- bzw. Heerwege, sowie durch die eher flächige Be-
bauung in den Ortskernen geprägt.  
Trotz aller baulichen Veränderungen in den vergangenen Jahrhunderten ist hier nach wie vor 
"das Zusammenwirken von Siedlung und Architektur, von Wirtschaftsweise und Land-
schaftskultur" (Denkmaltopographie Bezirk Bergedorf, Kulturbehörde/Denkmalschutzamt, 
Hamburg 1986) sehr gut erkennbar. 
 
Ursprünglich wurden die "Ortschaften als Marschhufendörfer angelegt, die als 'Hochform des 
Reihendorfes' gelten. Diese Siedlungsform war bedingt durch die Notwendigkeit, die Gehöfte 
längs der Deiche anzuordnen" (Denkmaltopographie). Marschhufendörfer, wie sie heute fast 
noch in klassischer Ausprägung bspw. entlang des Curslacker Deichs, des Altengammer 
Hausdeichs, des Neuengammer Hausdeichs oder des Kirchwerder Hausdeichs anzutreffen 
sind, werden in erster Linie durch die sog. Hufnerhäuser und Hallenkaten geprägt.  
Diese großvolumigen Baukörper, die sowohl Wohnungen als auch Stallungen enthielten, 
bilden sozusagen das Grundgerüst der ursprünglichen Siedlungsstruktur in den Vier- und 
Marschlanden. Sie wurden im Laufe der Zeit durch weitere Bebauung, meist kleiner im Vo-
lumen, ergänzt, so dass heute in weiten Bereichen der Eindruck einer weitgehend ununter-
brochenen Bebauung entsteht. 
 
Erst später entwickelten sich an der Kreuzung von Straßen die durch flächenhaftere Sied-
lungsstrukturen geprägten Vier- und Marschländer Ortskerne. Ochsenwerder, Fünfhausen, 
Curslack, Neuengamme, Kirchwerder und Altengamme vermitteln heute den Eindruck nor-
maler Haufendörfer. Eine Besonderheit ist allerdings nach wie vor, dass die Kirche in den 
meisten Ortskernen eher am Rande liegt und nicht unmittelbar im Ortskern, wie es im klassi-
schen Dorf üblicherweise der Fall ist. 
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Ebenfalls später entstanden die sogenannten Quer- und Heerwege, die man heute noch an 
ihrem Namenszusatz erkennen kann.  
Sie stellten in der Regel Verbindungswege zwischen den Siedlungsschwerpunkten und zu 
den Fähren über die Elbe dar. 
Ihre Bebauung ist ebenfalls durch Siedlungsreihen geprägt. 
 
Heute wird die Bebauung in den Vier- und Marschlanden durch unterschiedlichste Baufor-
men aus den vergangenen Jahrhunderten geprägt.  
Die alten Hufnerhäuser sind in weiten Bereichen immer noch prägend, wobei sie durch star-
ke bauliche Veränderungen am Gebäude selbst aber auch in der Umgebung nicht immer in 
der alten Form erhalten sind. 
Die unterschiedlichen Siedlungsstrukturen sind durch umfangreiche Neubebauung entweder 
schon verändert oder drohen verändert zu werden. Aus einer einreihigen straßenparallelen 
Bebauung ist teilweise schon eine zwei- oder dreireihige Bebauung geworden.  
Größere Lücken oder Unterbrechungen in der Bebauung sind durch Neubauten aufgefüllt 
worden.  
Dies resultiert vor allem aus der besonderen planungsrechtlichen Situation in den Vier- und 
Marschlanden.  
Es gibt nur wenige Bereiche, in denen es qualifizierte Bebauungspläne gibt, die die bauliche 
und sonstige Nutzung eindeutig regeln. 
Diese Bebauungspläne sind überwiegend neueren Datums und umfassen die Bereiche, in 
denen die typischen Strukturen der Vier- und Marschlande noch besonders gut erhalten sind. 
Diese gilt es entsprechend zu bewahren.  
Die größten Teile sind aber nicht überplant und in ihnen richtet sich die Beurteilung von Bau-
vorhaben nach § 34 bzw. § 35 Baugesetzbuch; § 34 BauGB bezeichnet den sogenannten 
Innenbereich, nach dem sich neue bauliche Vorhaben in die Umgebung einfügen müssen. 
Im Außenbereich nach § 35 BauGB sind nur sogenannte privilegierte Bauvorhaben zulässig. 
Im Einzelfall kommt es hier immer wieder zu Streitfällen in der Beurteilung von Bauvorhaben 
bzw. zu Genehmigungen, die die Struktur der Vier- und Marschlande verändern. 
 
Die heute typische Bebauungsform ist das Einfamilienhaus, in letzter Zeit entstehen zuneh-
mend auch Mehrfamilienhäuser. Das Häuschen oder die Wohnung im Grünen, verbunden 
mit der Annehmlichkeit, in der Nähe der Großstadt Hamburg zu wohnen, führt zu reger und 
ungebremster Bautätigkeit in den Vier- und Marschlanden. 
 
In den letzten Jahrzehnten sind vor allem in den Ortskernen oder an ihrem Rand zunehmend 
auch flächenhafte Siedlungen entstanden, deren Integration in das Ortsbild schwerfällt. 
Auch wenn der Wohnungsbau zunehmend die Struktur der Vier- und Marschlande verändert, 
müssen trotzdem weiterhin Entwicklungsmöglichkeiten aufgezeigt werden.  
So spielen die Vier- und Marschlande auch im Rahmen der Aufstellung des Bergedorfer 
Wohnungsbauprogramms eine nicht unwesentliche Rolle. Zielsetzung ist es, 1/6 der gesam-
ten Bergedorfer Wohnungsbaues in den Vier- und Marschlanden, vornehmlich im Einfamili-
enhausbau, zu realisieren. In erster Linie soll dies durch behutsame Ergänzung sowohl an 
den Deichrandstraßen aber auch in den Ortskernen geschehen. 
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2.4.2 Nahversorgung 
 
Die Versorgung mit Einzelhandel in den Vier- und Marschlanden ist vor dem Hintergrund der  
landschaftlichen und städtebaulichen Struktur sowie der historischen Entwicklung des Gebie-
tes als gut zu bewerten.  

Vierlande 

Insbesondere in Vierlanden verfügen nahezu alle Stadtteile über kleine Nahversorgungszen-
tren bzw. einzelne Betriebsstätten. Eine Ausnahme stellt der Stadtteil Altengamme dar, wel-
cher jedoch über den Altengammer Hauptdeich Anschluss an die Nahversorgungszentren 
Curslack und Neuengamme besitzt. 

Im östlichen Bereich der Vierlande befindet sich das Nahversorgungszentrum von Curslack. 
Das Nahversorgungszentrum verfügt mit einem Lebensmitteldiscounter, zwei Kiosken sowie 
einem Elektronikfachgeschäft über ein eher schmales Einzelhandelsangebot. Trotzdem ist 
es nicht nur ein wichtiger Nahversorgungsstandort für den Bereich von Curslack, sondern 
übernimmt auch Versorgungsfunktion für einen Teil der umliegenden Ortschaften der Vier‐ 
und Marschlande. Ein Gastronomie‐ und Freizeitbetrieb, Ärzte und weitere Dienstleister er-
gänzen das Angebot.  
 
In direkter Nähe (400m) zum Nahversorgungszentrum Curslack befindet sich das Nahver-
sorgungszentrum am Neuengammer Hausdeich. Das Angebot an Einzelhandel sowie ein-
zelhandelsnahen Dienstleistungen konnte in den vergangenen Jahren stetig erweitert wer-
den. Insbesondere die Magnetbetriebe Edeka und Aldi generieren ein hohes Kundenauf-
kommen mit einem entsprechend großen Einzugsbereich und einem entsprechend hohen 
Kundenaufkommen auch aus den benachbarten Stadtteilen. Ergänzt werden soll das Ange-
bot in Kürze durch einen Drogeriemarkt, einen Zeitschriftenhandel und ein Reisebüro. Ein 
nahegelegenes Kreditinstitut vervollständigt das vorhandene Dienstleistungsangebot. 
 
Im Stadtteil Kirchwerder befindet sich das Nahversorgungszentrum von Fünfhausen. Es liegt 
in integrierter Lage im Zentrum des Ortes. Im Umfeld des Magnetbetriebs Edeka sind eine 
Bäckerfiliale, ein Blumenladen, ein Kiosk, ein Drogeriemarkt sowie ein Getränkemarkt ange-
siedelt. Das aperiodische Bedarfsangebot wird lediglich durch Randsortimente des Lebens-
mittelmarktes gedeckt. Dienstleistungsangebote (Kreditinstitut, Poststelle und Gastronomie) 
ergänzen das Versorgungsangebot.  
 
Auf dem ehem. Wendel-Areal am Süderquerweg ist in den letzten Jahren ein Nahversor-
gungszentrum entstanden, welches sich derzeit aus einem Rewe- und einem Drogeriemarkt 
sowie einer Volksbank zusammensetzt. Weiterer kleinteiliger Einzelhandel in einer Größen-
ordnung von ca. 1.200 qm ist in weiteren Neubauten vorgesehen. Dieses neu geschaffene 
Nahversorgungszentrum übernimmt seither insbesondere die Versorgung der südlich gele-
genen Ortslagen in Vierlanden. 
 
Marschlande 
 
Anders gestaltet sich die Einzelhandelssituation im Bereich Marschlande. Weder in den 
Stadtteilen Ochsenwerder, Reitbrook, Spadenland, Tatenberg noch im Stadtteil Moorfleet 
befinden sich aktuell raumbedeutsame Einrichtungen des Einzelhandels zur Deckung des 
periodischen Bedarfs. 
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Im Rahmen einer Entwicklung im Bereich Brennerhof – Andreas-Meyer-Straße – ist eine 
Fläche für die Nahversorgung vorgesehen, welche somit eine Versorgungsfunktion der 
Stadtteile Moorfleet, Tatenberg und Spadenland übernehmen kann. 
 
An der Ochsenwerder Landstraße in der Ortskernlage von Ochsenwerder ist perspektivisch 
die Ansiedlung eines Nahversorgers vorgesehen. Mit den vorhandenen Angeboten in Fünf-
hausen (NVZ) und Kirchwerder (NVZ) sind die Entwicklungen im Bereich Vier- und Marsch-
lande vorerst abgeschlossen. 
 
Weitere Ansiedlungen von Einzelhandelsbetrieben des periodischen Bedarfs (konventionel-
ler Nahversorger) sind aufgrund der geringen Einwohnerzahlen sowie der entsprechend ge-
ringen Kaufkraft nicht zu erwarten. 
 
Mit dem als Oberzentrum fungierenden Bergedorfer Zentrum besitzen die Bewohner der 
Vier- und Marschlande zudem die Möglichkeit, sich mit Waren des aperiodischen Bedarfs zu 
versorgen. Sowohl die filialisierten Magnetbetriebe, die inhabergeführten Einzelhandelsbe-
triebe als auch das attraktive Angebot an ergänzenden Dienstleistungen im Bereich Sach-
sentor, dem City Center Bergedorf (CCB) sowie dem Bereich Alte Holstenstraße tragen zur 
Attraktivität und Bedeutung des Standortes bei. 
 
Gewerbe 
 
Billwerder Billdeich West 
Die gewerblichen Nutzungen im westlichen 
Abschnitt des Billwerder Billdeichs, zwischen 
Unterem Landweg und A1, entwickelten sich 
aus einer dörflich geprägten Bebauungsstruk-
tur heraus. Östlich an das große Industriege-
biet Billbrook angrenzend, wurden die ge-
werblichen Nutzungen nördlich des Billwerder 
Billdeichs Ende der 70er Jahre auch durch 
einen Bebauungsplan gesichert. Nur der mitt-
lere Abschnitt des Bebauungsplangebiets 
weist hier Gewerbeflächen aus. Gewerbliche 
Nutzungen finden sich aber nicht nur in die-
sen Gewerbeflächen, sondern auch in den 
westlich und östlich angrenzenden Dorfgebie-
ten sowie südlich des Billwerder Billdeichs, 
wo der Baustufenplan gilt. Die Gewerbestruk-
tur ist heute geprägt durch kleinteilige Ge-
werbebetriebe wie Handwerker, Fuhrunter-
nehmen, Großhändler und Bauunternehmen. 
Bedingt durch die historisch gewachsene 
Dorfstruktur befinden sich die gewerblichen 
Nutzungen in enger Nachbarschaft mit 
Wohnnutzungen, besonders in den MD-
Gebieten und südlich des Billwerder Bill-
deichs. 
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Holzhafen 
Das Gewerbegebiet am Holzhafen liegt im 
Westen des Stadtteils Moorfleet und ist ein 
alter, gewachsener Standort für wasseraffines 
Gewerbe. Die Betriebsgrundstücke haben im 
Norden jeweils direkte Anlandungsmöglichkei-
ten. 
 

 

 
 
 
 
 

 

Brennerhof 
Das Gewerbegebiet Brennerhof im Stadtteil 
Moorfleet wurde 2010 durch den Bebauungs-
plan Moorfleet 16 gesichert.  
Durch die unmittelbare Lage an einer Ausfahrt 
der A1 sind die Flächen sehr attraktiv für Un-
ternehmen, die einen Standort zur Erschlie-
ßung der Metropolregion Hamburg (oder gro-
ßen Teilen Norddeutschlands) suchen. Bisher 
sind einige kleinere Grundstücke des Gebiets 
bebaut und gewerblich sowie für Wohnzwecke 
und einen Schaustellerplatz genutzt. Die Flä-
che befindet sich derzeit in der Erschließungs-
planung. Der Bebauungsplan lässt eine relativ 
großflächige Gewerbenutzung zu (denkbar 
wären z.B. zwei bis drei mittlere Logistikunter-
nehmen). 
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Mette-Harden-Str. 
Das Gewerbegebiet Mette-Harden-Straße im 
Stadtteil Kirchwerder wurde Ende der 80er 
Jahre planungsrechtlich gesichert und er-
schlossen.  
Ein Grund für die Entwicklung dieser Flächen 
war die Forderung nach Erweiterungsflächen 
für ansässige Unternehmen in den Vier- und 
Marschlanden.  
Die im Landgebiet gewachsenen Unterneh-
men, z.B. Handwerker, haben häufig am 
bestehenden Standort keine Expansions-
möglichkeit, die mit den Flächen an der Met-
te-Harden-Straße geschaffen wurden.  
Tatsächlich wurden die Flächen bisher durch 
die Zielgruppe wenig nachgefragt. Lediglich 
drei Grundstücke wurden vergeben und sind 
aktuell durch kleine Unternehmen genutzt. 

 
 

   
 

 
 
 
 

 
Moorfleet 
Das Gewerbegebiet wurde 2001 durch den 
Bebauungsplan Moorfleet 14 gesichert. Auf-
grund der direkten Anbindung an die Auto-
bahn A1 wurde das Gebiet für den Bran-
chenschwerpunkt Logistik geplant. Entspre-
chend ist es heute geprägt durch großflächi-
ge Gewerbenutzungen, ca. drei Viertel des 
Gebiets sind durch Logistikhallen und ihre 
Außenanlagen bebaut.  
 
 
 
 
 
 
 
Die Fläche ist für Logistiker aktuell eine der 
attraktivsten auf dem Markt in Hamburg.  
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Jedoch sieht der B-Plan für das verbliebene 
freie Grundstück notwendige Abstandsflä-
chen zu drei Seiten hin vor,  
was die Bebauung des Grundstücks ungüns-
tig einschränkt. 
Zu prüfen wäre langfristig eine Erweiterung 
nach Südosten auf die Betriebsflächen der 
Spülfläche, sofern diese künftig nicht mehr 
benötigt werden 

 

Curslack Schleusengärten 
Das Areal zwischen dem Bergedorfer Zent-
rum und der A25 ist derzeit das wichtigste 
Stadtentwicklungsgebiet für Bergedorf. Die 
Flächen entwickelten sich bereits in der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts zum Indust-
rieareal. Nachdem die Industrienutzungen in 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts suk-
zessive aufgegeben wurden, fiel ein großer 
Teil der Flächen brach. Nach der Jahrtau-
sendwende wurden die Grundstücke Altlas-
ten-saniert, so dass mit einer Neu-
Entwicklung des Areals begonnen werden 
konnte. 
2009 wurde im Rahmen des IBA-Labors die 
Idee der Schleusengärten entwickelt. 2010 
wurde der Masterplan für die Entwicklung der 
Schleusengärten zu einem neuen Stadtquar-
tier für Wohnen, Arbeiten und Freizeit vorge-
stellt. Er sieht auf der Ostseite des Schleu-
sengrabens eine hochwertige Bebauung vor, 
gruppiert um einen attraktiven öffentlichen 
„Schilfpark“. Die Gewerbeflächen befinden 
sich östlich des Schilfparks, sowie südlich 
anschließend bis zur Autobahn. Erste ge-
werbliche Nutzer sind ein Autohaus und das 
Laserzentrum Nord, ein Joint-Venture aus 
Industrie und Hochschule. 
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Gemeinschaft Vier- und Marschlande (e.V.) 
Regionale Interessensgemeinschaft in Hamburgs Garten 
 
Die Mitglieder der Gemeinschaft Vier- und Marschlande e.V. (GVM) wollen eine engere Zu-
sammenarbeit zwischen ihren Unternehmen fördern, einen regelmäßigen Informationsaus-
tausch sicherstellen, zur Produktinnovation sowie zur Bündelung des Einkaufs- und Wirt-
schaftspotenzials der Vier- und Marschländerunternehmen beitragen und sich für einen  
fairen Wettbewerb einsetzen.      
 
Das Ziel der GVM ist es, die Marktposition dieser Unternehmen sowie ihrer Produkte und 
Dienstleistungen zu sichern und weiter auszubauen. Alle hierfür notwendigen Maßnahmen, 
wie besondere branchenübergreifende Qualifizierungen oder ein gemeinsames Marketing 
sollen die wirtschaftliche Lage der Mitgliedsunternehmen sowie des gesamten Wirtschafts-
standortes der Vier- und Marschlande stabilisieren und verbessern. Zu Ehrenamt  siehe 
Pkt.4.3 
 
 
Ärztliche Versorgung 
In den Vier- und Marschlanden gibt es zwei Kinderärzte, etwa 17 Allgemeinmediziner,            
mehrere Gynäkologen sowie etwa 9 Zahnärzte und 3 Apotheken. 
(Quelle: Daten Statistikamt Nord Stand 31.12.2014) 
 
 

2.4.3 Öffentlicher Nahverkehr 
Die Anbindung an den Öffentlichen Personen-Nah-Verkehr (ÖPNV)  ist für die Vier- und 
Marschlande verlässlich geregelt und wird im Sozialraum Vierlande hauptsächlich durch 
Busse organisiert: 
 
322 Overwerder – Fünfhausen, Schule – Wulffsbrücke – Schule Kirchwerder 
223 Overwerder – Howe – Neuengamme – Bf. Bergedorf 

323 Kirchwerder, Fersenweg – Overwerder – Zollenspieker – Schule – Kirchwerder – 
Schule Curslack 

124  Hauptbahnhof/ZOB – S-Tiefstack – Ochsenwerder – Fünfhausen – Zollenspieker 
– Kirchwerder – Bf. Bergedorf 

424 Kälbersteert – Kiebitzdeich – Krauel – Schule Kirchwerder – Zollenspieker, Schu-
le 

225 Ost-Kraueler – Kirchwerder – Curslack – Bogen Bf. Bergedorf  

227 KZ Gedenkstätte (Mahnmal) – Neuengammer Hausdeich – Nettelnburg (Süd)  – 
Bf. Bergedorf  

327 Bf. Bergedorf – Curslack – Neuengamme – Zwischen den Zäunen 
427 Schleusendamm – Schule Curslack – Schule Kirchwerder 
228 Bf. Bergedorf – Horster Damm- Borghorst – Altengamme 

328 Schule Kirchwerder – Schule Curslack – Horster Damm – Borghorst – 
Altengamme 

428 Altengamme, Schule – Horster Damm – Altengamme 

120 Borghorst – Altengamme– Zollenspieker – Overwerder– Ochsenwerder  – S-
Tiefstack –Hauptbahnhof/ZOB   

 
Die Grundschulen sind durch folgende Buslinien zu erreichen: 
Grundschule Curslack: 327, 227, 323, 328, 427 
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Grundschule Zollenspieker: 124, 323, 424 
Grundschule Fünfhausen: 222, 322, 422 
Die Schule Kirchwerder wird von den Buslinien 124, 225, 322, 223, 328, 424 und 427 ange-
fahren. Der 124er fährt morgens alle 10-20 Minuten, danach nur noch stündlich, mit dem 
225er ist die Schule im Stundentakt zu erreichen. Die Linien 322, 328 und 424 fahren jeweils 
morgens zweimal zur Schule, die Linie 328 dreimal.  Zum Schulschluss verhält es sich ähn-
lich. 

Auch im Sozialraum Marschlande ist der ÖPNV hauptsächlich durch Busse organisiert: 

120 Hauptbahnhof/ZOB – S-Tiefstack – Ochsenwerder – Overwerder – Zollenspieker – 
Altengamme – Borghorst 

220 Moorfleet (Feuerwehr) – Tatenberg – Schule Ochsenwerder 
221 S-Mittlerer Landweg – Billwerder Billdeich – S-Nettelnburg – Bf. Bergedorf 
321 S-Mittlerer Landweg – Allermöhe – S-Nettelnburg 
222 Oortkatenweg – Fünfhausen – Reitbrook – Nettelnburg – Bf. Bergedorf 
322 Overwerder – Fünfhausen, Schule – Wulffsbrücke – Schule Kirchwerder 
422 Ochsenwerder – Fünfhausen – Ochsenwerder 
223 Overwerder – Howe – Neuengamme – Bf. Bergedorf 

323 Kirchwerder, Fersenweg – Overwerder – Zollenspieker – Schule – Kirchwerder – 
Schule Curslack 

124  Bf. Bergedorf – Kirchwerder –  Zollenspieker – Fünfhausen –Ochsenwerder – S-
Tiefstack - Hauptbahnhof/ZOB  

230 S-Mittlerer -  Gewerbegebiet Allermöhe – IKEA Moorfleet – S-Billwerder Moorfleet 
– U-Billstedt – Billbrook – Landweg Friedhof Öjendorf  

330 S-Mittlerer Landweg – Billwerder  –Billbrook – U-Billstedt  
 

Außerdem befinden sich im Sozialraum Marschlande die drei S-Bahnhöfe, Allermöhe, Mittle-
rer Landweg und Billwerder Moorfleet. Hier fährt jeweils im 10 Minuten Takt die S21 Rich-
tung Hamburg Hbf. und in die andere Richtung nach Bergedorf. 

Ein besonderes Angebot des Hamburger Verkehrsverbunds (HVV)  für die Vier- und Marsch-
lande stellt das Anruf-Sammel-Taxi (AST) dar. Das AST fährt unter der Woche von 22:00 Uhr 
– 02:00 Uhr, am Wochenende bis 05:00 Uhr. Um mit dem AST von Bergedorf zum ge-
wünschten Ziel in den Vier- und Marschlanden zu kommen - oder andersherum – muss beim 
AST eine Stunde vor dem gewünschten Abfahrtstermin angerufen werden und die Zielanga-
be sowie die Personenzahl aufgegeben werden. Das Gebiet des AST ist in zwei Zonen auf-
geteilt: 

Zone 1 – Allermöhe, Reitbrook, Achterdeich, Neuengamme, Curslack und Achterschlag 
(Einzelfahrpeis: 2,80€ Kinder: 1,10€) 

Zone 2 – Tatenberg, Ochsenwerder, Fünfhausen, Zollenspieker, Kirchwerder und 
Altengamme (Einzelfahrpreis: 3,95€ Kinder: 1,10€) 

Der Bezirk Bergedorf gehört außerdem zum Geschäftsgebiet des Carsharing Unternehmens 
car2go, so dass die Bevölkerung der Vier- und Marschlande von diesem Angebot profitiert 
und am Bergedorfer Bahnhof, auf dem P+R Parkplatz für car2go reservierte Parkspots, Au-
tos nutzen oder abstellen kann. 
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2.4.4 Naherholung 
In den Vier- und Marschlanden stehen der Bevölkerung die nachstehenden Anlagen zur Ver-
fügung: 
 
Vierlande 
 
Kinderspielplätze 

• Foortstegel 
• Gammer Weg 
• Deichvogt-Peter-Straße 
• Gleisdreieck, Süderquerweg 
• Kirchwerder Landweg 
• Durchdeich 
• Zollenspieker 
• zukünftig: Lauweg 

 
Grünanlagen 

• Tönerweg 
• Vierländer Damm 
• Marschbahndamm 
• Hohendeicher See  
• zukünftig: Lauweg 

 
Naturschutzgebiete 

• Kirchwerder Wiesen 
• Kiebitzbrack 
• Zollenspieker mit Riepenburger Brack 
• Borghorster Elblandschaft (zuständig ist die Behörde für Umwelt und Energie) 

 
 

Forst 
• Altengammer Elbdeich/ Am Kringel 

 
Marschlande 
 
Kinderspielplätze 

• Moorfleeter Kirchenweg 
• zukünftig: Beim Avenberg 

 
Grünanlagen 

• Schlüterpark (Billwerder Billdeich 8) 
• St. Annenhof (Billwerder Billdeich neben 146) 
• Eichbaum Park 
• Hochzeitswäldchen Elversweg 
• Marschbahndamm 
• Tatenberger Weg 
• See Hinterm Horn 

 
Kleingärten 

• 616 Am Bieberhof 
• 617 Wolfskuhle 
• 618 Tatenberg 
• 620 Am Buller 
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• 622 Am Marschbahndamm 
• 623 Spadenland 
• 625 Ochsenwerder 
• Hinzu kommen noch diverse Liegenschafts- und Bahnkleingärten, für die das Bezirk-

samt nicht zuständig ist. 
 

Naturschutzgebiete 
• NSG Die Reit (zuständig ist die Behörde für Umwelt und Energie) 
• Allermöher Wiesen (zuständig ist die Behörde für Umwelt und Energie) 

 
Die Friedhöfe in den Vier- und Marschlanden gehören zu den alten Landkirchen. Weiteres 
hierzu unter Pkt.3.5. 
 
 
 

2.4.5 Wohnunterkünfte                         
Wohnunterkünfte sind Einrichtungen der öffentlich-rechtlichen Unterbringung und werden in 
Hamburg durch die stadteigene Anstalt des Öffentlichen Rechts fördern und wohnen              
(f & w) betrieben.  
Die Wohnunterkünfte sind in ihrer Qualität sehr unterschiedlich und reichen von Gemein-
schaftsunterkünften in Containerbauweise bis hin zu abgeschlossenen Wohnungen in Fest-
bauten.  
Ziel der Bemühungen von f &w ist die Verhinderung von Obdachlosigkeit unterschiedlicher 
Zielgruppen (als Folge finanzieller Nöte, Flucht oder anderer Ursachen). Dabei strebt f & w, 
wo dies möglich ist oder keine anderen Gründe dagegen sprechen, stets eine Durchmi-
schung der Bewohnerschaft an.  
 
Curslacker Neuer Deich I (Curslack) 
 
Die Wohnunterkunft wurde am 01.11.1992 eingerichtet (erweitert 01.11.2012) und ist ein 
Pavillondorf mit Modulbauten und Gemeinschaftsküchen und -bädern. 
In dieser Unterkunft stehen für 580 Bewohner Plätze zur Verfügung.  
Hier leben unter 21-Jährige verteilt auf folgende Altersgruppen: 
 

0-3 Jahre 53 
3-6 Jahre 24 

Unter 18 Jahre 91 
18-21 Jahre 32 

                   Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI); Stand 31.07.2016 
 
Kooperationspartner für diese Unterkunft sind u.a. Kernkontor Bergedorf, Jugendberufsagen-
tur Bergedorf, Internationaler Bund e.V; In Via e.V.; Bergedorfer Verein für Völkerverständi-
gung; Spielmobile Falkenflitzer; Pro Familia; Nestwerk e.V. mit Angeboten zur familiären Un-
terstützung, Sprachkursen, Hausaufgabenhilfe, Freizeitangeboten und Sprechstunden für 
unterschiedliche Beratungsbedarfe. Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI); Stand 
31.07.2016 
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Sandwisch (Moorfleet)  
 
In dieser Unterkunft bieten seit dem 30.09.2013 Container und Festgebäude für 100 Bewoh-
ner Platz. 
Hier leben unter 21-Jährige verteilt auf folgende Altersgruppen: 
 

0-3 Jahre 7 
3-6 Jahre 8 

Unter 18 Jahre 14 
18-21 Jahre 1 

                         Quelle: Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI); Stand 31.07.2016 
 
 
Kooperationspartner für diese Unterkunft sind u.a. Bergedorfer Verein für Völkerverständi-
gung; Haus Warwisch e.V. mit Angeboten wie Kinderspielgruppe, Hausaufgabenhilfe und 
Kinderturngruppe. Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI); Stand 31.07.2016 

 
Auf dem Sülzbrack (Kirchwerder) 
 
Diese Unterkunft wurde am 01.03.2015 als Erstaufnahmeeinrichtung mit ca. 290 Plätzen 
eröffnet und bis November 2015 als solche genutzt. 
Seit Juli 2016 ist diese öffentlich-rechtliche Wohnunterkunft eine Folgeeinrichtung mit Modul-
häusern, mit etwa 230 Bewohnern. 
 
Mittlerer Landweg P+R (Billwerder)  
 
Die Wohnunterkunft wurde im Dezember 2015 eröffnet und Container bieten für 140 Bewoh-
ner Platz. 
 

0-3 Jahre 19 (3 Kinder mit Kita-Platz) 
3-6 Jahre 3 (3 Kinder mit Kita-Platz) 

Unter 18 Jahre 23 
18-21 Jahre 14 

                  Quelle:  Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI); Stand 31.07.2016 
 
 
Kooperationspartner für diese Unterkunft sind u.a. Kiku (Kinderkulturhaus), die Sportvereine: 
ETSV; TSG; das Kinder- und Familienzentrum (KiFaZ); Organisationen wie Caritas und 
DLRG; Kindergarten Bille-Kinder e.V.; Wabe e.V;  BAKM (Aleviten) e.V; mit Hebammenan-
geboten, Sportangeboten, Schwimmkursen, Musikangeboten, Ferienfreizeiten und Kinderta-
gesbetreuung. Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI); Stand 31.07.2016 
 
Hier tagt am 05.12.2016 um 18.00 Uhr im Vereinsheim des ETSV der „Runde Tisch“.  
„Runde Tische“ dienen dem Ehrenamt und Anwohnern sowie Bewohnern, sich untereinander 
und mit dem Hauptamt zu vernetzen, sich zu informieren, über Angebote auszutauschen, 
Bedarfe zu erörtern und gemeinsame Vorhaben der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe zu pla-
nen. Die Mitglieder der Runden Tische bestimmten in der Regel selbst über weitere Inhalte, 
den Turnus sowie den Tagungsort. „Runde Tische“ werden grundsätzlich vom Bezirksamt 
Bergedorf einberufen und sind öffentlich.  
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Dieser Standort soll im Zuge der Fertigstellung des Gebietes „Perspektive Wohnen Mittlerer 
Landweg“, schrittweise aufgegeben werden, möglichst bis Ende des 1. Quartal 2017. 
Eine Flüchtlingsunterbringung mit der Perspektive Wohnen gem. der Bürgerschaftsdrucksa-
che 21/1838 wird als ein neu entstehendes Wohngebiet im Stadtteil Billwerder errichtet. Wei-
teres siehe Pkt. 2.4.7: Perspektive Wohnen / Gleisdreieck. 
 
 

2.4.6 Justizvollzugsanstalt Billwerder 
 
Die Justizvollzugsanstalt (JVA) Billwerder ist Hamburgs größte und modernste Justizvoll-
zugsanstalt, deren erster Bauabschnitt 2003 und deren zweiter Bauabschnitt 2006 in Betrieb 
genommen wurden. Die JVA ist zuständig für den geschlossenen Vollzug erwachsener 
männlicher Gefangener mit einer Haftstrafe  bis zu 2 und 6 Jahren.  
Die JVA ist zurzeit Untersuchungshaftanstalt für erwachsene männliche Gefangene bis etwa 
Ende 2017, für die Dauer der Sanierungsmaßnahmen in der Untersuchungshaftanstalt            
Holstenglacis. 
Und die JVA ist ebenfalls zuständig für den geschlossenen Frauenvollzug (Strafhaft und Un-
tersuchungshaft). 
Insgesamt gibt es in der JVA 738 Haftplätze, davon 100 Haftplätze für weibliche und 638 
Haftplätze für männliche Gefangene. 
 
Männliche Inhaftierte  (Stand 20.10.2016) 
638 Haftplätze, davon 414 Haftplätze Strafhaft und 224 Haftplätze Untersuchungshaft 
Weibliche Inhaftierte 
100 Haftplätze, davon 60 Haftplätze Strafhaft und 40 Haftplätze Untersuchungshaft 
 
Zur Betreuung der Inhaftierten stehen 350 Mitarbeiter, darunter 252 Aufsichtsbeamte im 
Schichtdienst einschließlich Werkdienst, sowie 60 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zur Verfügung.  
 
Aufgaben und spezielle Funktionen: 
 
• Differenzierter Stationsvollzug, Therapievorbereitungsstation (TvS), Entlassungsvor-

bereitungsstation, Suchtberatung, Schuldenberatung,  Anti-Gewalttraining, Soziales 
Training, Übergangsmanagement, Mutter-Kind-Station 

• 521 Arbeitsplätze in 19 Anstaltsbetrieben und verschiedenen Funktionsbereichen 
(einfache Konfektionierungsarbeiten, Verpackungsarbeiten, qualifizierte Lötarbeiten, 
Tischler-, Maler- und Schlosserarbeiten), Versorgungsbetriebe und Arbeitstherapie  

• 54 Qualifizierungsplätze im Schulbereich mit umfangreichen Bildungsangeboten: zer-
tifizierter DaF-Kurs („Deutsch als Fremdsprache“), Berufsvorbereitender Aufbaukurs, 
Deutschkurse in Teilzeit und Kombination mit einer Teilzeitbeschäftigung in einem 
Betrieb, Alphabetisierung, Vorbereitung auf Schulabschlüsse,  Lernbegleitung und 
pädagogische Unterstützung bei Aus- und Fortbildung, Fernlehrgängen und -studium 
sowie Auffrischung allgemeinbildender Kenntnisse; für weibliche Gefangene: Gastro-/ 
Hauswirtschaftsausbildung; Ausbildung Gebäudereinigung, Vorbereitung Pflegeberu-
fe, schulische Grundbildung 

• Berufliches und schulisches Kompetenzfeststellungsverfahren/ Berufsfindung im Be-
rufsentwicklungszentrum,  
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• 86 Qualifizierungsplätze im beruflichen Bereich: Computerkurs, Kurzqualifikation La-

gerhelfer inkl. Gabelstaplerführerschein, modulare Qualifizierungen im Garten- und 
Landschaftsbau, zum Küchenhelfer, zum Fahrzeugpflegehelfer, in der Glas- und Ge-
bäudereinigung, in der Taklerei, Schlosserei und Tischlerei  

• Beobachtungs-, Arrest- und Sicherheitsstation  

 
Der Hamburger Fürsorgeverein bietet für Inhaftierte und ihre Kinder eine „Vätergruppe“ an. 
Die Kindsmütter werden begleitend betreut. 
Mitarbeiter der JVA führen unregelmäßig besondere Projekte zur Haftvermeidung durch. 
Durch gemeinnützige Arbeit außerhalb der JVA können Gefangene mit Ersatzfreiheitsstrafe 
diese ganz oder teilweise tilgen. Im Rahmen dieser Projekte erfolgten Aufräumarbeiten nach 
dem Elbe-Hochwasser 2013 und verschiedene Aufräumarbeiten im Stadtgebiet u. a. im 
Rahmen von „Hamburg räumt auf“ 2014. Aufgrund dieser engagierten Haftvermeidung  
konnten Haftkosten in erheblicher Höhe eingespart werden. 
 
 

2.4.7    Wohnungsbauprogramm und Stadtteilentwicklung  
Im Bezirk bestehen insgesamt Flächenpotenziale für den Neubau von 5.779 Wohneinheiten. 
Davon sind 4.736 Geschosswohnungen und 1.043 Einfamilienhäuser (Einzel-, Doppel- und  
Reihenhäuser). Darüber hinaus entstehen über kleinere Innenentwicklungsmaßnahmen im 
Bestand pro Jahr zusätzlich ca. 50 bis 100 Wohneinheiten. Diese Zahl kann jedoch durch 
das Bezirksamt kaum beeinflusst werden und muss daher vorsichtig prognostiziert werden. 
 
Im Wohnungsbauprogramm setzt sich der Bezirk das Ziel, dass bei jedem größeren Woh-
nungsbauvorhaben mindestens 30 % der Wohnungen öffentlich gefördert realisiert werden 
sollen. Hiervon sollen wiederum 10 % über eine so genannte WA-Bindung für besondere 
Gruppen am Wohnungsmarkt zur Verfügung gestellt werden. Damit soll ein günstiges Woh-
nen im Bezirk dauerhaft gesichert werden. 
    
 
Wohnungsbau in den Vier- und Marschlanden 
In den letzten Jahrzehnten sind in den Vier- und Marschlanden vor allem in den Ortskernen 
oder an ihrem Rand zunehmend flächenhafte Siedlungen entstanden (aktuelle Bauprojekte 
sind: Ochsenwerder „Abelke-Bleken-Ring“ mit ca. 100 Wohneinheiten, Fünfhausen „Irmgard-
Pietsch-Ring“ mit ca. 70 Wohneinheiten). 
 
Weitere Flächenpotenziale sind im Bergedorfer Wohnungsbauprogramm aufgeführt, das für 
das Landgebiet die Zielsetzung formuliert, dass der Wohnungsbau einerseits durch die mo-
derate Einzelhausbebauung (nach § 34 BauGB) als auch durch die Ausweisung neuer 
Wohnbauflächen in den Ortskernen ermöglicht werden soll. Einen Entwicklungsschwerpunkt 
bildet der Ortskern Ochsenwerder, für den im Rahmen der 2013/2014 durchgeführten Stadt-
werkstatt mit den Bürgerinnen und Bürgern sieben Flächenpotenziale identifiziert wurden, die 
in das Wohnungsbauprogramm aufgenommen wurden. Das Wohnungsbauprogramm unter-
teilt die Flächenpotenziale in A) Potenzialflächen, B) Prüfflächen und C) langfristige Entwick-
lungsflächen.  
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Größere Potenzialflächen (ab 20 Wohneinheiten) befinden sich in den Ortskernen Ochsen-
werder, Fünfhausen, Kirchwerder sowie Curslack und ermöglichen zusammen den Bau von 
ca. 290 Wohnungen, die bis 2021 entwickelt werden können. Darüber hinaus sind eine Prüf-
fläche mit 50 Wohneinheiten sowie acht Flächen für eine langfristige Entwicklung aufge-
nommen, die über ein weiteres Potenzial von ca. 400 Wohneinheiten verfügen.  
 
 
Kategorie A) Potenzialflächen 
Ortskern Fünfhausen Mitte 16 WE 
Ortskern Fünfhausen Durchdeich 35 WE 

Ortskern Fünfhausen Ehemaliges BIG-Gelände 70 WE (Hinweis: befinden 
sich zurzeit im Bau) 

Ortskern Fünfhausen Westlich Homannring 20 WE 

Ortskern Ochsenwerder Avenberg 106 WE (Hinweis: befinden 
sich zurzeit im Bau) 

Ortskern Ochsenwerder Kirchendeich 30 
Ortskern Ochsenwerder Elversweg / Dorferbogen 30 
Ortskern Ochsenwerder Butterberg 50 

Ortskern Kirchwerder Kirchenheerweg / Karken-
land 60 

Ortskern Kirchwerder Bei der Schule 50 
Kategorie B) Prüfflächen 
Ortskern Curslack Curslacker Deich / Tönerweg 50 
Kategorie B) Langfriste Entwicklungsflächen 
Ortskern Ochsenwerder Elversweg / Schule 120 

Ortskern Ochsenwerder Ochsenwerder Landschei-
deweg 110 

Ortskern Ochsenwerder Ochsenwerder Landstraße 60 
Ortskern Ochsenwerder Spadenländer Weg 15 
Fünfhausen Beim Kistendorf / Sandbrack 20 

Neuengamme Feldstegel Zweitreihenbe-
bauung 30 

Curslack nördlich der Schule 50 
Altengamme Horster Damm 20 
 
 
Allerdings ist absehbar, dass die oben genannten Wohnungsbaupotenzialflächen zusammen 
mit den zur Verfügung stehenden Flächen im städtischen Bereich Bergedorfs mittelfristig 
nicht reichen werden, um den Herausforderungen des Wohnungsmarktes gerecht zu wer-
den. Die steigende Nachfrage nach Wohnraum führt dazu, dass weitere Wohnungsbaupo-
tenziale in Hamburg und im Bezirk Bergedorf identifiziert und entwickelt werden müssen 
(„Mehr Stadt an neuen Orten“). Vor diesem Hintergrund hat die Senatskommission für Stadt-
entwicklung am 28.09.2016 beschlossen, dass die Planungsvorbereitungen zur Entwicklung 
des Areals Oberbillwerder im Stadtteil Billwerder (nördlich der S-Bahnhaltestelle Allermöhe) 
aufgenommen werden sollen. Mit der Erstellung eines sog. Masterplans wurde die IBA Ham-
burg GmbH beauftragt.  
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Aufgrund der besonderen Lage soll unter dem Leitgedanken „Stadt im Grünen“ ein neuer 
urbaner Stadtteil entstehen, der die Siedlungsentwicklung Bergedorfs seit den 80er Jahren 
vollendet und einen qualitätsvollen Übergang vom dörflichen zum städtisch geprägten Raum 
ermöglicht. Im Planungsprozess sollen die Art und der Umfang künftiger Nutzungen festge-
legt werden. Vorgesehen ist ein umfassender Planungs- und Beteiligungsprozess, an dessen 
Ende eine Masterplanung einschließlich eines Kosten- und Finanzierungsplans stehen soll. 
Dieser soll Ende 2018 abgeschlossen werden. 
 
 
Im Stadtteil Kirchwerder entsteht zwischen dem Kirchenheerweg im Westen, der alten Kultur-
landschaft der Vier- und Marschlande im Osten und der vorhandenen Siedlung „Karkenland“ 
im Norden voraussichtlich bis 2020 ein neues Wohnquartier mit ca. 60 Wohneinheiten und 
unmittelbar südlich angrenzend eine Stadtteilschule. Die aus dem Workshopverfahren her-
vorgegangenen  Ergebnisse bilden die Grundlage für die Schaffung neuen Planungsrechts. 
Durch die bereits eingeleiteten Bebauungspläne „Kirchwerder 33“ (Stadtteilschule – Drs. 20-
0178) und „Kirchwerder 34“ (Wohngebiet – Drs. 20-0179), wird die planungsrechtliche Vo-
raussetzung für die Entwicklung des neuen Schulstandortes und des neuen Wohngebiets 
geschaffen.  
Die Freie und Hansestadt Hamburg beabsichtigt, auf einem ca. 2,6ha großen Grundstück 
östlich des Kirchenheerwegs im Stadtteil Kirchwerder, einen neuen Schulstandort für die 
Stadtteilschule Kirchwerder zu errichten. Hintergrund der Neuplanung ist der durch stetig 
wachsende Schülerzahlen bedingte Erweiterungsbedarf der Stadtteilschule, die gemäß dem 
Schulentwicklungsplan zukünftig eine sechszügige Sekundarstufe und eine zweistufige 
Oberstufe aufnehmen soll. 
Die Stadtteilschule befindet sich derzeit als Teil der Grund- und Stadtteilschule Kirchwerder 
am Standort Kirchwerder Hausdeich 341. Eine Erweiterung der Stadtteilschule am heutigen 
Standort ist nicht realisierbar. Daher soll im o.g. Plangebiet ein den Bedürfnissen der wach-
senden Stadtteilschule entsprechender Neubau mit einer Sporthalle und Außensportanlagen 
entstehen. Die Grundschule Kirchwerder soll am heutigen Standort Kirchwerder Hausdeich 
341 erhalten bleiben. 
Das aus dem Workshop-Verfahren hervorgegangene städtebauliche Konzept soll u.a. als 
Grundlage für einen hochbaulichen Realisierungswettbewerb für die Schule dienen, der im 
Anschluss an das Workshop-Verfahren durch Schulbau Hamburg ausgelobt wird. 
 
 
Perspektive Wohnen / Mittlerer Landweg (Gleisdreieck) 
Das neu entstehende Wohngebiet Mittlerer Landweg (Gleisdreieck) – zunächst als Flücht-
lingsunterbringung mit der Perspektive Wohnen – liegt im statistischen Gebiet 84002 des 
Stadtteils Billwerder.  
Die Abgrenzung des Gebietes erfolgt durch die Bahngleise der S-Bahn-Linie 21, den Mittle-
ren Landweg, den südlichen Bahngraben sowie den Bahnverbindungsgraben. Die unmittel-
bar an das Wohngebiet angrenzenden Stadtteile sind Billwerder, Allermöhe und Neuallermö-
he.  
Das Wohngebiet Mittlerer Landweg (Gleisdreieck) wird durch den privaten Investor PGH 
Planungsgesellschaft Holzbau GmbH errichtet und im Anschluss gänzlich durch fördern & 
wohnen (f&w), Anstalt des öffentlichen Rechts, angemietet. f&w übernimmt ab diesem Zeit-
punkt neben der Betriebsverantwortung auch die Sozialpädagogische Begleitung, Integration 
und Vernetzung. 
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Die Wohneinheiten werden in unterschiedlichen Größen von 1,5 bis 4-Zimmerwohnungen 
erbaut und voraussichtlich von rd. 2.500 Geflüchteten bezogen, die über eine gute Bleibe-
perspektive verfügen. Es ist beabsichtigt, eine prozesshafte Umwandlung in öffentlich geför-
derte Wohnungen vorzunehmen um diese dann dauerhaft dem Wohnungsmarkt zur Verfü-
gung zu stellen. 
 
Das neue Wohnquartier im Gleisdreieck inkl. des unmittelbaren Wohnumfeldes am Mittleren 
Landweg soll als Fördergebiet in der Integrierten Stadtteilentwicklung (RISE) mit durch-
schnittlicher Förderlaufzeit von 7 Jahren festgelegt werden. Voraussetzung für die Aufnahme 
als Fördergebiet ist die Erstellung einer Problem- und Potenzialanalyse (PPA) des künftigen 
Fördergebietes.  
TOLLERORT entwickeln & beteiligen wurde vom Bezirksamt Bergedorf beauftragt diese 
PPA zu erstellen. 
Untersucht werden insbesondere die städtebaulichen, baulichen und planerischen Rahmen-
bedingungen, die sozioökonomischen Situationen und Entwicklungsperspektiven, sowie die 
Abbildung von Problemen und Potenzialen mit ableitbaren Empfehlungen.  Darüber hinaus 
wird die PPA auch die unmittelbar angrenzenden Wohngebiete mit deren Problemen und 
Potentialen – hier das hochverdichtete Wohngebiet Neuallermöhe – berücksichtigen. 
 
Ziel der Förderung ist der quartiersbezogene Mehrwert mit Hilfe von Maßnahmen, die in ver-
schiedenen Handlungsfeldern durchgeführt werden sollen. Insbesondere in den Bereichen – 
Gebietsentwickler, Vernetzung lokaler Partnerschaften, Öffentlichkeitsarbeit, Integration, 
Familienförderung, Bildung, Sport und Freizeit, Kultur sowie öffentlicher Raum. 
 
Ein Interimsquartiersbeirat mit TOLLER-
ORT und dem Bezirksamt Bergedorf, an-
sässig am Mittleren Landweg, wird bis 
Ende März 2017 als offener Kreis die 
Entwicklung im Gebiet Mittlerer Land-
weg/Gleisdreieck begleiten. Ein Quar-
tiersmanagement und ein Stadtteilbeirat 
werden etabliert, wenn die förmliche Fest-
legung dieses Gebietes als Fördergebiet 
nach einer Senatsbeschlussfassung  
erfolgt ist.    
 

 



 35 

3. Soziale Infrastruktur   
 

3.1 Kindertagesbetreuung 
 
Im Sozialraum Vierlande finden sich insgesamt 11 Einrichtungen der Kindertagesbetreuung. 
Der Anteil der betreuten Kinder wird nach Wohnort ausgewertet und jeweils nach Sozialraum 
aufgeführt. Die Wohnortauswertung weist somit auf den Anteil der Kinder hin, die in einem 
Sozialraum betreut werden. Die Auslastung der Einrichtungen ist daran nicht ablesbar, denn 
die Einrichtungen werden gebietsübergreifend genutzt.  
 
Vierlande  
                                                                             

 
Projekt/Einrichtung 

 
Adresse 

Ev. KiGa St. Nicolai 
Altengamme 

Kirchenstegel 11; 21039 Hamburg 

 
Ev. KiGa St. Severini Kichw-
erder 

 
Kirchenheerweg 6; 21037 Hamburg 

 
Ev. Kita St. Johannis  zu Neu-
engamme 

 
Feldstegel 18a; 21039 Hamburg 

 
Ev. KiTa St. Severini Fünfhau-
sen 

 
Lauweg 16; 21037 Hamburg 

 
GBS an der Schule Zollen-
spieker 

 
Kirchenheerweg 223; 21037 Hamburg 

 
KiGa Grashüpfer 

 
Kirchwerder Landweg 248; 21037 Hamburg 

 
KiGa Pusteblume Kirchwerder 

 
Sander Deichweg 9; 21037 Hamburg 

 
KiGa Waldorf Kindergar-
ten Bergedorf 

 
Kirchwerder Landweg 2; 21037 Hamburg 

 
KiTa Curslack 

 
Curslacker Deich 140; 21039 Hamburg 

 
KiTa Elkes Sieben Zwerge 

 
Kirchenheerweg 103; 21037 Hamburg 

 
KiTa Kindergruppe Elkes 
Sieben Zwerge 

 
Kirchwerder Elbdeich 126; 21037 Hamburg 

                                         Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI)Stand: 12.4.2016                 

 
 
Der Anteil der betreuten Kinder im Sozialraum Bergedorf-Nord sah wie folgt aus:  
Bei den Krippenkindern (unter 3 Jahre) lag der Betreuungsanteil bei 46,4%                                         
und die Kindertagesbetreuung im Elementarbereich (3 bis unter 7 Jahre) lag bei 71,7%.                 
(Quelle: Kindertagesbetreuung: Betreute Kinder nach Wohnort des Kindes zum Stichtag 31.12.2014; BASFI; ProCAB) 
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Marschlande 
 
Im Sozialraum Marschlande finden sich insgesamt 5 Einrichtungen der Kindertages-
betreuung. 
 

 
Projekt/Einrichtung 

 
Adresse 

 
Ev. KiTa St. Pankratius 
Ochsenwerder 

 
Graumanntwiete 5; 21037 Hamburg 

 
GBS an der Schule Ochsen-
werder 

 
Elversweg 44; 21037 Hamburg 

 
KiTa Kinderhaus Elversweg
  

 
Elversweg 6; 21037 Hamburg 

 
KiTa Sportini Bille Kinder 

 
Mittlerer Landweg 48; 21033 Hamburg 

 
WABE-KiTa  Wirbelkinder 

 
Rungedamm 7; 21035 Hamburg 

                                                       Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI)Stand: 12.4.2016                 

 
Der Anteil der betreuten Kinder im Sozialraum Marschlande sah wie folgt aus:  
Bei den Krippenkindern (unter 3 Jahre) lag der Betreuungsanteil bei 48,9% und die Kinderta-
gesbetreuung im Elementarbereich (3 bis unter 7 Jahre) lag bei 69,0%. 
(Quelle: Kindertagesbetreuung: Betreute Kinder nach Wohnort des Kindes zum Stichtag 31.12.2014; BASFI; ProCAB) 

 
Eine Einrichtung der Kindertagesbetreuung ist in Fünfhausen geplant und zurzeit werden 
Standorte geprüft.   
 
Zum Vergleich: 
 
Der Anteil der betreuten Krippenkinder liegt im Bezirk bei 40,5% und in Hamburg bei 40,8%. 
Der Anteil der Kindertagesbetreuung im Elementarbereich liegt im Bezirk 70,1% und in 
Hamburg bei 69,6%. 
 
In Vierlande liegt der Anteil der Krippenkinder etwa um 6% über dem Wert des Bezirks und 
Hamburg und in den Marschlanden liegt dieser Anteil etwa um 8% über diesen Vergleichs-
werten. 
In Vierlande  ist auch der Betreuungsanteil bei den Elementarkindern um 1,6% höher als im 
Bezirk und um 2% höher als in Hamburg. 
In den Marschlanden ist der Betreuungsanteil bei den Elementarkindern um 1% niedriger als 
im Bezirk und um 0,6% niedriger als in Hamburg. 
 
Im zukünftigen Wohngebiet „Gleisdreieck“ wird es drei neue Einrichtungen der Kindertages-
betreuung geben und die erste Einrichtung wird bereits im Februar 2017 eröffnet. Als Träger 
dieser Einrichtungen werden von der Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration 
die Pestalozzi-Stiftung, die Rudolf-Ballin-Stiftung sowie PMP Projektmanagement Partner 
GmbH (angegliedert an den Paritätischen Wohlfahrtsverband) empfohlen. Zuvor hat es ein 
Bewerbungsverfahren gegeben, an dem zwölf Träger der Kindertagesbetreuungen teilnah-
men. 
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3.2 Schulen 
 
Die nachfolgend aufgeführten Schulen liegen in den Vier-und Marschlanden.   
Vorbemerkungen: 
Nachfolgend werden neben den teilgebundenen Ganztagsschulen auch die Schulen mit dem 
Angebot der >Ganztägigen Bildung und Betreuung an Schulen< (GBS) aufgeführt. 
 
Der Kess-Faktor wird heute Sozialindex genannt und weist auf die verschiedenen sozialen 
und kulturellen Zusammensetzungen der jeweiligen Schülerinnen und Schüler der jeweiligen 
Hamburger Schulen hin. Der Sozialindex wird auf einer Skala von 1 bis 6 beschrieben. Dabei 
steht eine 1 für Schulen mit sehr schwierigen sozialen Rahmenbedingungen und eine 6 für 
Schulen mit sehr begünstigten sozialen Rahmenbedingungen. Der Sozialindex ist dabei hilf-
reich Hamburger Schulen gerecht auszustatten. 
 
Die Regionalen Bildungs-und Beratungszentren (ReBBZ) unterstützen mit zwei Standorten in 
Bergedorf die allgemeinen Schulen mit einem umfassenden Beratungsangebot einschließlich 
aller Fragen zur inklusiven Bildung (Inklusion) und führen das schulische Angebot der bishe-
rigen Förder-und Sprachheilschulen fort. Das ReBBZ richtet sich generell nach dem Bera-
tungsbedarf der Schülerinnen und Schüler. Beratungstermine können hierbei in der Haupt-
dienststelle, aber auch in der Schule oder zu Hause stattfinden. 
 
 
Grundschulen 
 
Schule Mittlerer Landweg 
Mittlerer Landweg 48, 21033 HH 
 
Die Schule Mittlerer Landweg ist eine 1-zügige Grundschule mit GBS-Angebot und hat den 
Sozialindex 5. Zurzeit besuchen 99 Schülerinnen und Schüler die Schule, in einer Vorschul-
klasse sind zusätzlich 11 Kinder. Die Schule hat derzeit eine internationale Vorbereitungs-
klasse in der Jahrgangsstufe 3/4. Die Schule unterrichtet Jahrgangsübergreifend und legt mit 
einem Schulorchester, einem Schulchor und zwei Musik-AGs einen besonderen Schwer-
punkt im Fach Musik. 
 
Schule Ochsenwerder 
Elversweg 44, 21037 HH 
 
Die Schule Ochsenwerder ist eine 2-zügige Grundschule mit GBS-Angebot und hat den So-
zialindex 5. Es befinden sich momentan 163 Schülerinnen und Schüler in der Schule, zusätz-
lich gibt es 45 Schülerinnen und Schüler in zwei Vorschulklassen. Im Schuljahr 2016/17 be-
ginnt die Schule mit jahrgangshomogenem Unterricht, unter Erhalt einiger guter Elemente 
des bislang praktizierten jahrgangsübergreifenden Unterrichts, wie zum Beispiel das Paten-
system zwischen älteren und jüngeren Schülern und das jahrgangsübergreifende Kurssys-
tem in den Klassen 2-4 in bestimmten Fächern. 
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Schule Fünfhausen-Warwisch 
Durchdeich 108, , 21037 HH 
 
Die Schule Fünfhausen-Warwisch ist eine 2-zügige Grundschule mit GBS-Angebot und hat 
den Sozialindex 5. Zurzeit besuchen 92 Schülerinnen und Schüler die Schule, in einer Vor-
schulklasse sind zusätzlich 23 Kinder. Die Schule hat derzeit eine internationale Vorberei-
tungsklasse in der Jahrgangsstufe 3/4. Ein musikalischer Schwerpunkt der Schule zeigt sich 
durch die Teilnahme am Projekt „Jedem Kind ein Instrument“. Zur Förderung der Freude am 
Lernen legt die Schule besonderen Wert auf vielseitige Angebote wie eine lebendige Pause, 
Spiel und Bewegung und vermittelt zum Beispiel durch ihr Lesepatenprojekt frühzeitige Ver-
antwortungsübernahme. 
 
Schule Curslack-Neuengamme 
Gramkowweg 5, 21039 HH 
 
Die Schule Curslack-Neuengamme ist eine 2-zügige Grundschule mit GBS-Angebot und hat 
den Sozialindex 5. Es befinden sich momentan 191 Schülerinnen und Schüler in der Schule, 
zusätzlich gibt es 23 Schülerinnen und Schüler in einer Vorschulklasse. Die Schule legt be-
sonderen Wert auf eine Öffnung im lokalen Umfeld und auf die Einbeziehung der umliegen-
den Strukturen wie Kirchengemeinden, Sportvereine und Gruppen zur Gestaltung eines viel-
seitigen und erfolgreichen Schullebens. Durch ihre Beteiligung am Schulversuch                       
„Alles>>Könner“ befindet die Schule sich in der Entwicklung einer neuen Lernkultur. Mit ihrer 
umfangreichen Schülerbücherei bietet die Schule den Kindern vor Ort ein vielseitiges Medi-
enangebot, welches besonders im Landgebiet von großer Bedeutung ist. 
 
Schule Altengamme Deich 
Kirchenstegel 12, 21039 HH 
 
Die Schule Altengamme Deich ist eine 1-zügige Grundschule mit GBS-Angebot und hat den 
Sozialindex 5. Zurzeit besuchen 93 Schülerinnen und Schüler die Schule, in einer Vorschul-
klasse sind zusätzlich 20 Kinder. Als eine der kleinsten Grundschulen in Hamburg, kooperiert 
die Schule unter dem Motto „Miteinander Leben und Lernen“ eng mit der Dorfgemeinschaft 
Altengamme. So gehören außerschulische Lernorte, wie auch die Kenntnis des Stadtteils 
und seiner Besonderheiten oder das Erlernen und der Erhalt der plattdeutschen Sprache, zu 
einem notwendigen Bestandteil des Schulalltags. Die Schule sieht sich als Lebensmittel-
punkt des Dorfes und wichtige Institution, um den Zusammenhalt im Dorf und die Gemein-
schaft zu stärken und zu befördern. 
 
Schule Zollenspieker 
Kirchenheerweg 223, 21037 HH 
 
Die Schule Zollenspieker ist eine 2-zügige Grundschule mit GBS-Angebot und hat den So-
zialindex 5. Es befinden sich momentan 159 Schülerinnen und Schüler in der Schule, zusätz-
lich gibt es 23 Schülerinnen und Schüler in einer Vorschulklasse. Einen Schwerpunkt setzt 
die Schule im künstlerisch-musischen Bereich und verzeichnet besonders im Theater einige 
Erfolge. Aufgrund der Nähe zur Elbe besteht ebenfalls eine enge Verbindung zur Natur im 
Unterrichts- und Ausflugsgeschehen. Die Größe der Schule bietet den Vorteil, dass alle Kin-
der gut im Blick sind und die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit haben, sich im über-
schaubaren Rahmen zu orientieren und Stärken zu entwickeln. 
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Grundschule Kirchwerder 
Kirchwerder Hausdeich 341, 21037 HH 
 
Die Grundschule Kirchwerder ist eine 1-zügige Schule mit GBS-Angebot und hat den Sozia-
lindex 4. Zurzeit besuchen 127 Schülerinnen und Schüler die Schule, in einer Vorschulklasse 
sind zusätzlich 22 Kinder.  
Zu ihren Schwerpunkten zählt die Schule Natur und Umwelt, welche sich in den Fächern 
Mathematik, Sachkunde und Deutsch widerspiegeln, aber auch außerschulische Lernorte im 
naheliegenden Umfeld mit einschließt. Des Weiteren legt die Schule großen Wert auf die 
Förderung der Entwicklung der Schriftsprache, welche mit verschiedenen Leseangeboten im 
Schulalltag verankert ist. Seit 2013 ist die Grundschule wieder an die Stadtteilschule Kirch-
werder angegliedert. Dies ermöglicht den Schülerinnen und Schülern einen umfassenden 
Lernort von der Vorschulklasse bis zum Abitur. Besonders vorteilhaft sind hier die gemein-
same Nutzung von Fachräumen und Material sowie der positive Einfluss umfassender Fach-
kompetenzen unter den Lehrkräften. 
 
Stadtteilschulen 
 
Stadtteilschule Kirchwerder 
Kirchwerder Hausdeich 341, 21037 HH 
 
Die Stadtteilschule Bergedorf ist 6-zügig in den Klassen 5-10 und 2-zügig in den Klassen 11-
13. Die Schule hat den Sozialindex 4 und ist eine offene Ganztagsschule. 
In der Sekundarstufe I befinden sich zurzeit 1057 Schülerinnen und Schüler,  in der Sekun-
darstufe II sind 148 Schülerinnen und Schüler. Fachliche Schwerpunkte setzt die Schule in 
den Bereichen Sprachen, Naturwissenschaften, Musik/Kunst und Sport. Als einzige weiter-
führende Schule im Landgebiet verfügt sie über ein großes Einzugsgebiet mit einer breiten 
räumlichen Ausdehnung. Das Landgebiet bietet den Kindern viel Bewegungsraum. Abgese-
hen von den Aktivitäten der Sportvereine und der Kirche sind die kulturellen und gesell-
schaftlichen Angebote für die Heranwachsenden jedoch eingeschränkt. Die Schule versteht 
sich daher nicht nur als Lernort, sondern bietet auch über zahlreiche AGs und Lernangebote 
in Kooperation mit den umliegenden Vereinen und Institutionen ein umfassendes und vielsei-
tiges Angebot für ihre Schülerinnen und Schüler. Die Schule zeichnet sich durch vorbildliche 
Berufsorientierung und als Schule ohne Rassismus mit Courage aus. 
Zur Weiterentwicklung dieser Schule siehe Pkt. 2.4.7. 
 
 
 

3.3 Kinder- und Jugend 
          
Vierlande  
  
Haus Warwisch e.V. 
Wrauster Bogen 54, 21037 Hamburg 
 
Haus Warwisch e.V. ist der Trägerverein mehrerer Projekte, die sich im Bereich der Kinder- 
und Jugendarbeit engagieren. Das Freizeitheim und Segelzentrum Haus Warwisch organi-
siert den Betrieb des Selbstversorgerhauses.  
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Daneben gehören aber auch Segelgruppen und das Ferienangebot sowie die örtliche Ko-
operation im "Deichprogramm 21037" zum Freizeitheim. 
 
Das Haus Warwisch steht in Bergedorf für die Möglichkeit junger Menschen, Wassersport 
und speziell den Segelsport zu erlernen und auszuüben.  
Neben zahlreichen Programmangeboten bietet die Einrichtung Jugendgruppen Wohn- und 
Schlafraum für selbstorganisierte Aktivitäten und Erholungsfreizeiten. Die Gruppen versor-
gen sich in der Regel selbst und können auf das gesamte Sport-Equipment von Haus War-
wisch zurückgreifen.  
Es wird ein umfassendes Angebot an gruppenstärkenden Aktivitäten angeboten. Die Grup-
penarbeit fördert die Überwindung von Entwicklungsschwierigkeiten und Verhaltensproble-
men. Durch pädagogische Betreuung, Aufgaben- und Verantwortungsverteilung wird die  
soziale Kompetenz gefördert, sowie die Freude und Bestätigung im Umgang mit anderen 
Mitmenschen gesteigert. 
Haus Warwisch engagiert sich als wesentlicher Akteur der Jugendarbeit im Landgebiet in 
Kooperationsprojekten mit der Stadtteilschule Kirchwerder und mit anderen Trägern und Ein-
richtungen der Kinder- und Jugendarbeit. 
 
JuZ Vierlande (Förderverein Jugendzentrum Vierlande e.V.) 
Kirchwerder Elbdeich 276, 21037 Hamburg 
 
Das Jugendzentrum Vierlanden e.V. kurz „JuZ“, bietet in der ländlichen Region Bergedorfs 
eine Anlaufstelle/einen Treffpunkt für Jugendliche und Kinder. Angeboten werden verschie-
dene Aktivitäten wie Kicker, Billard, altersangemessene Disco, Spielekonsolen, Fußball, Vol-
leyball und kleine Ausflüge zum Beispiel zu Fußballspielen. Das JuZ bietet eine gemütliche 
und familiäre Umgebung und ermöglicht Kindern und Jugendlichen in einem behüteten 
Raum Zeit mit einander zu verbringen. 
Mit einer „Partizipativen Gemeinschaftspädagogik“ entspricht das Jugendzentrum dem Be-
dürfnis der Kinder und Jugendlichen nach Geselligkeit, kultureller und sozialer Bildung. Die 
jungen Menschen können sich mit Fragen aus den unterschiedlichsten Lebensbereichen an 
die Betreuerin und den Betreuer wenden und erhalten dabei Unterstützung bei der Bewälti-
gung ihrer Alltagsprobleme. Die Angebotsgestaltung erfolgt in enger Abstimmung mit den 
jungen Menschen.  
 
Das „JuZ“ ist neben dem Haus Warwisch einer der wesentlichen Akteure bei der Gestaltung 
der Kinder- und Jugendarbeit im Landgebiet. Das jetzige Gebäude des „JuZ“ hat altersbe-
dingt einen hohen Sanierungsbedarf, weist hohe Energiekosten auf und sollte perspektivisch 
durch moderne Räumlichkeiten ersetzt werden. 
 
Deshalb wird für ein zukünftiges „JuZ“ nach einem neuen Standort - vornehmlich in Kirch-
werder -  gesucht. Die ursprüngliche Planung, eine Jugendeinrichtung bei der Entwicklung 
des neuen Schulstandortes der Stadteilschule Kirchwerder mit einzubeziehen, konnte nicht 
weiterverfolgt werden. Der Neubau der Stadtteilschule mit Sporthalle und Außensportanlage, 
sowie der Erhalt der Grundschule Kirchwerder, lassen keine zusätzlichen Raumbedarfe auf 
dem jetzt möglichen Gelände zu. 
Gleichwohl werden Standorte in der Nähe der Stadtteilschule Kirchwerder geprüft, da hier 
die beste Erreichbarkeit für eine große Anzahl junger Menschen im Landgebiet gewährleistet 
wäre. 
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Deichprogramm 21037  
Auf dem Sülzbrack 2, 21037 Hamburg 
 
In diesem Projekt kooperieren Träger und Einrichtungen mit unterschiedlichen Organisati-
onszielen und unterschiedlicher Organisationskultur. Indem sie ihre Stärken einbringen, er-
möglichen sie jungen Menschen im Landgebiet ein dezentral organisiertes Freizeitangebot. 
Das Projekt hat sich zum Ziel gesetzt, durch dezentrale Veranstaltungen und Projekte die 
Freizeitbedingungen und Gestaltungsmöglichkeiten der Heranwachsenden im Landgebiet zu 
verbessern.  
 
Unter anderem werden ein großes Sport- und Outdoorangebot, aber auch viele kreative Ak-
tivitäten, Bewerbungstrainings, Ausflüge und Reisen angeboten. Hierbei werden nicht nur die 
Kinder und Jugendlichen angesprochen, sondern auch die Eltern, an den Ereignissen und 
Erfolgen ihrer Kinder teilzuhaben. 
Geschäftsführender Träger ist der Sport Club Vier- und Marschlande und es beteiligen sich 
das Wiesenhaus Ochsenwerder (Kirchengemeinde Ochsenwerder), das Pädagogium Ber-
gedorf, das Haus Warwisch und Mobelan, das JuZ Vierlande sowie die Stadtteilschule 
Kirchwerder. 
Der Standort des Vereins befindet sich direkt gegenüber der Flüchtlingsunterkunft am Sülz-
brack. 
 
 
Marschlande   
 
Förderkreis Jugendsegeln e.V. 
Allermöher Deich 41, 21037 Hamburg 
 
Der Förderkreis Jugendsegeln verfolgt mit seinen Angeboten insbesondere das Ziel, Kindern 
und Jugendlichen in der Natur ganzjährig soziales Lernen in Gruppen zu ermöglichen.  
Der Segelsport eignet sich besonders gut dazu, junge Menschen an die Übernahme von 
Verantwortung heran zu führen. Die Rollen an Bord sind vor dem Törn klar zu regeln und 
Nachlässigkeiten in der „Seemannschaft“ und der Bootsführung, werden von der Natur um-
gehend „bestraft“. Der Standort liegt an der Dove-Elbe. 
 
 
Jugendgruppensegelzentrum Dove – Elbe“ (Förderkreis Jugendsegeln e.V.) 
Moorfleeter Deich 433, 21037 Hamburg 
 
Der Verein Jugendgruppensegelzentrum Dove-Elbe e.V. verwaltet das Gelände an der 
Dove-Elbe (Anfahrt gegenüber Haus Moorfleeter Deich 433) und stellt es Jugendgruppen für 
den Wassersport sowie andere Outdoor-Aktivitäten zur Verfügung. Daneben organisiert er 
Segelfreizeiten und sorgt für ein zünftiges „An- und Absegeln“. Das Besondere an diesem 
Projekt ist die bunte Mischung seitens der Nutzergruppen. Sie reicht von Stadtteilinitiativen, 
über Interessengruppen aus den Häusern der Jugend, bis zu Wohngruppen aus dem Be-
reich der erzieherischen Hilfen.  
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Kooperationsprojekt Deichprogramm 21037 
 
In diesem Kooperationsprojekt unterschiedlicher Jugendhilfeträger im Landgebiet (Haus 
Warwisch e.V., JuZ Vierlande; Sportclub Vier- und Marschlande, Spectrum für soziale Hilfen, 
Kirchengemeinde Kirchwerder und Kirchengemeinde Ochsenwerder) wird das vielfältige Frei-
zeitangebot für Kindern und Jugendliche im  Landgebiet gemeinsam erarbeitet und umge-
setzt. Mit der Stadtteilschule Kirchwerder gibt es eine gute Zusammenarbeit und seit 2009 
eine Kooperationsvereinbarung.  
 
 
 
 

3.4 Familien 
 
Vierlande und Marschlande   
 
Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) 
Der Allgemeine Soziale Dienst ist ein Teil des Jugendamtes im Bezirk Bergedorf. Als An-
sprechpartner/innen stehen vier Teams qualifizierter sozialpädagogische Fachkräfte zur Ver-
fügung, um Familien in Belastungs-, Krisen- und Notsituationen zu unterstützen. Die vier 
Bergedorfer ASD-Teams sind in ihrer Zuständigkeit  prinzipiell sozialräumlich ausgerichtet 
(ASD1: Lohbrügge und Bergedorf-West; ASD2: Neuallermöhe; ASD4: Bergedorf-Kern, Vier- 
und Marschlande, Sachgebiet Flüchtlinge; ASD3: Eingangsmanagement, Erstberatung für 
ganz Bergedorf).  
Der ASD bewilligt bei Bedarf Hilfen zur Erziehung, berät bei der Beantragung von Kuren (für 
Kinder, Jugendliche, Mutter-Kind-Kuren) und vermittelt im Notfall kurzfristige Hilfen bei Aus-
fall der Erziehenden (z.B. Krankenhaus). Auf Grundlage des Sozialgesetzbuches VIII, des 
Kinderschutzgesetzes und des Bürgerlichen Gesetzbuches ist der ASD zudem zuständig für 
Schutzmaßnahmen in Notfällen von akuter Gefährdung von Kindern und Jugendlichen und 
wirkt mit in Verfahren vor dem Familien- und Vormundschaftsgericht (z.B. Scheidung).  
 
Für die Vier- und Marschlande ist der ASD4 mit zehn MitarbeiterInnen zuständig. Die ländli-
che Struktur in den Vier- und Marschlanden wirkt sich auch auf die Arbeit des ASD mit den 
dort lebenden Familien aus. Tendenziell traditionellere Bilder von Familienstrukturen und 
dichtere familiäre Netze stehen relativ grobmaschigen sozialräumlichen Angebots- und Un-
terstützungsstrukturen gegenüber. Zudem bilden die Mobilitätsanforderungen des Flächen-
gebietes Vier- und Marschlande oftmals eine Hürde für die Anbindung an niedrigschwellige 
Freizeit- und Bildungsangebote von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien. Kirchenge-
meinden, Freiwillige Feuerwehr, Spielmannszüge und Sportvereinen kommt hier auch in der 
Jugend- und Familienhilfe eine große Bedeutung zu. 
 
Zum Ausbau der sozialräumlichen Angebotsstruktur, hat das Bergedorfer Fachamt für Ju-
gend- und Familienhilfe auch in den Vier- und Marschlande Projekte im Rahmen sozialräum-
licher Hilfen und Angebote (SHA) installiert. Dort leisten die freien Träger der Jugend- und 
Familienhilfe wohnortnah Beratung und Unterstützung in allen Lebenslagen. Dazu gehören 
auch zahlreiche Kooperationsprojekte in Kindertageseinrichtungen und mit Schulen. 
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Anbei ein Überblick über die Fallzahlen im Jahr 2015, diese sind bezogen auf den Bezirk 
Bergedorf und sind nicht unterteilt in Stadtteile oder Sozialräume: Auswahl von Hilfen 
 

Hilfearten Jahr 
2015  

Anzahl der Fälle in ambulanten Hilfen zur Er-
ziehung (gem. §§ 28,29,30,31,32 SGB VIII)  

237  

Anzahl der Fälle in Vollzeitpflege  
(gem. § 33 SGB VIII)  

130  

Anzahl der Fälle in stationären Hilfen zur Erzie-
hung (gem. §§ 34, 35 SGB VIII)  

285  

Anzahl der Fälle seelisch behinderter Kinder 
und Jugendlicher (gem. § 35a SGB VIII)  

46  

Verbindlliche Hilfen im Rahmen von sozial-
räumlichen Hilfen und Angeboten (SHA) 

502 

 
 
Mobelan (Sozialräumliche Hilfen und Angebote)  
Wrauster Bogen 54, 21037 Hamburg 
 
Seit 2010 gibt es das Projekt MOBELAN für die Vier- und Marschlande.  
MOBELAN ist ein dezentral organisiertes Unterstützungsangebot im Landgebiet und wurde 
im Jahr 2015 um ein KiTa-Projekt erweitert, einem Unterstützungsangebot speziell für den 
Übergang von der KiTa zur Grundschule.  
Mobelan (Haus Warwisch e.V.) ist die mobile Variante für KiTas im Landgebiet, die in Koope-
ration mit dem Fachamt für Jugend- und Familienhilfe in Bergedorf initiiert wurden.  
Mobelan kooperiert hierbei mit zahlreichen KiTas und mit Grundschulen. 
 
Verschiedene Leistungsbausteine des Projektes stehen allen Familien im Sozialraum offen, 
auch ohne eine Anbindung an eine KiTa oder Grundschule. 
 
Vor diesem Hintergrund erfolgt die Beratung und Unterstützung durch das Projekt Mobelan 
niedrigschwellig und zeitnah.  
 
MOBELAN bietet Beratung und Unterstützung für vielfältige Themenbereiche (u.a.): 
 
• Übergang von der KiTa in die Grundschule 
• bei Erziehungsfragen 
• bei Sorgen, Probleme oder Streit in der Familie 
• Freizeitverhalten der Kinder und Jugendlichen 
• KiTa- oder Schulfragen 
• Übergang in die selbstständige Lebensführung 
• Kurs- und Gruppenangebote 
• Kollegiale Beratung  
 
Das Projekt ist gut vernetzt in den Vier- und Marschlanden (und in Bergedorf) und hat einen 
hohen Bekanntheitsgrad. 
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Mobile Flüchtlingsfamilienhilfe MiLa (Sozialräumliche Hilfen und Angebote /SHA)  
 
Für das neue Quartier/Wohnunterkunft im Gleisdreieck soll ein besonderes Unterstützungs-
angebot der Jugend- und Familienhilfe durch einen Träger umgesetzt werden (zum Zeitpunkt 
der Erstellung des Berichts noch in der Ausschreibung). Dieses setzt sich aus folgenden 
Modulen zusammen: 
 

- Offenes, niedrigschwelliges Gruppenangebot in Kooperation mit Ehrenamt (Nutzung 
bestehender „Zugangsangebote“) 

- Offene Sprechzeiten für Sozial- und Erziehungsberatung zur gezielten Anbindung an 
das sozialräumliche Hilfesystem 

- Anbindung an Orte verlässlicher Begegnung im SR und benachbarten Quartieren 
(z.B. Lichtwarkhaus o. unser Haus e.V.) 

- Individuelle Unterstützung und Krisenintervention (aufsuchend, begleitend), auch zur 
Unterstützung des ASD. 

- Netzwerkarbeit (Runder Tisch, SRT, AG Jugend) 
- Unterstützung Aufbau von Ehrenamts und Selbsthilfestrukturen  
- Mobile Angebote an „Nachbarunterkünften“ 

 
Für das neue Wohngebiet Mittlerer Landweg (Gleisdreieck) soll ein besonderes Unterstüt-
zungsangebot der Jugend- und Familienhilfe durch einen Träger umgesetzt werden (zum 
Zeitpunkt der Erstellung des Berichts noch in der Ausschreibung): 
 
„Haus Nr. 23“ im Mittleren Landweg (Mila) (Sozialräumliche Hilfen und Angebote/SHA) 
 
Das Haus Nr. 23 soll Kristallisationspunkt des sozialräumlichen Integrationsnetzwerks im 
neuen Quartier werden (Büro der Quartiersentwicklung ist hier neben zahlreichen Gruppen 
und Beratungsräumen untergebracht). Dafür soll ein gezieltes Angebotsmanagement und die 
Akquise der Angebote durch Netzwerkakteure, Ehrenamt (Bergedorfer Verein für Völkerver-
ständigung), Kooperationspartner (SHA-Träger, KiFaZ, Familienteam, Integrationsberatung, 
Stadtteilmütter, Gebietsentwicklung), sowie Initiativen der Bewohner, geleistet werden. 
Das Haus Nr. 23 wird so ein zentraler Ort verlässlicher Begegnung und Ausgangspunkt der 
Öffnung in Angebote benachbarter Quartiere (z.B. KiFaz Neuallermöhe, OKJA-
Einrichtungen). Familien-, Erziehungs- und Sozialberatung (bei Bedarf auch aufsuchend) 
wird in Kooperation mit KiFaZ Neuallermöhe angeboten bzw. initiiert. 
 
AG Kinder und Jugend 
 
Dazu bei trägt auch die vom Projekt Mobelan organisierte AG Kinder und Jugend, ein wichti-
ges Gremium zur gegenseitigen Information und zum Austausch bis hin zu Fortbildungsan-
geboten und Planung bzw. Durchführung gemeinsamer Projekte (z.B. der zweijährig organi-
sierte Kindertag im Landgebiet). 

An der AG Kinder und Jugend nehmen viele Akteure des Landgebietes teil (z.B. aus den 
KiTas, Schulen, Sportvereinen, Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit und 
darüber hinaus u.a. aus dem ASD oder  dem ReBBZ. 
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3.5 Kirchen und Religiöse Gemeinschaften  
 

In den Kirchengemeinden in den Vier- und Marschlanden werden sowohl kirchliche Feste 
wie zu Weihnachten und Ostern als auch die kirchlichen Familienanlässe wie Hochzeiten, 
Taufen, Trauerfeiern oder Konfirmationen begangen. Die Kirchengemeinden sind zudem 
Orte eines aktiven Gemeindelebens, so finden hier beispielsweise Bastelgruppen für Kinder 
oder Gruppenangebote für Jugendliche statt und es werden Weihnachtsbasare und kirchli-
che Ernte-Dank-Feste ausgerichtet. Hinzu kommen diverse Kulturangebote, es gibt z.B. Kir-
chenchöre, Theatergruppen oder Gesprächskreise. 
  
Vierlande  
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde in Altengamme St. Nikolai Kirche 
Kirchenstegel 11, 21039 Hamburg 
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde in Kirchwerder St. Severini Kirche 
Kirchenheerweg 6, 21037 Hamburg 
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu Neuengamme 
Feldstegel 18, 21039 Hamburg 
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu Curslack 
Rieckweg 3, 21039 Hamburg 
 
Marschlande  
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde in Allermöhe-Reitbrook – Dreieinigkeitskirche 
Allermöher Deich 99, 21037 Hamburg 
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde in Billwerder St. Nikolai Kirche 
Billwerder Billdeich 142, 221113 Hamburg 
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde in Moorfleet St. Nikolai Kirche 
Moorfleeter Kirchenweg 64, 22113 Hamburg 
 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde in Ochsenwerder St. Pankratius Kirche 
Alter Kirchdeich 8, 21037 Hamburg 
 
 
Friedhöfe 
 
Die kirchlichen Friedhöfe liegen an den alten Landkirchen der Vier- und Marschlande.        
Die Ansprechpartner sind die einzelnen Kirchengemeinden. Hier einige Darstellungen: 
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Friedhof Neuengamme  
am Feldstegel. 
  
Hier sind alte Gedenkplatten an die Flut 
von 1741 und 1771 zu sehen  
und u.a. die Grabstellen der Vierlanden-
Maler Hermann Haase (1862-1934) 
und Hans Förster (1885-1966). 

 

 

 

 

 

 

 
Friedhof Kirchwerder 
am Kirchenheerweg 
 
Die große Grabplatten-Sammlung ist  
sehenswert. 
Diese durchweg aus Obernkirchener 
Sandstein bestehenden Platten haben 
Formate bis 2,70 m Höhe und 1,80 m  
Breite. 
In der St. Severini-Kirche und dem Fried-
hof befinden sich 84 geschichtlich hoch-
wertigen Standstein-Grabplatten aus der 
Zeit von 1586-1751.  
Die am Friedhofsrand aufgestellten  
Platten gelten als die geschlossenste und 
künstlerisch bedeutendste Sammlung  
dieser Art in Nordeuropa. 
 

 

 

Friedhof Moorfleeter Kirche 
am Moorfleeter Kirchenweg 

 
Auf dem Friedhof befindet sich die Grab-
stelle von H. M. Sengelmann (1821-99), 
dem Begründer der Alsterdorfer Anstal-
ten. 
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Die dörflichen kirchlichen Friedhöfe befinden sich bei den alten Landkirchen um die Kirche 
herum. Weitere Hinweise sind zu finden unter www.bergedorfer-buergerverein.de 
und www.bergedorfarchiv.de   

 

3.6 Senioren 
 

In den Vier- und Marschlanden gibt es ein reges Gemeinwesen mit vielen Angeboten für  
Senioren, insbesondere organisiert durch die Kirchengemeinden, den Ortsvereinen der 
LandFrauen vor Ort oder den vielen Möglichkeiten der Teilhabe in den verschiedenen Verei-
nen. Im Kulturheim des Jugend- und Kulturvereins (Mittlerer Landweg 78, 21033 Hamburg) 
gibt es zudem die Seniorenrunde Billwerder sowie das Seniorenbüro Hamburg e.V. 
Damit auch Senioren mit Einschränkungen ihres Lebensradius nicht vereinsamen gibt es 
den Begleitdienst, organisiert vom Ortsverein Kirchwerder des LandFrauenverbands Ham-
burg. (Pkt.4.3) 
 
   
LafüSe - Begleitdienste (LandFrauenverband Hamburg Ortsverein Kirchwerder) 
In der Ohe-Nord 20; 21037 Hamburg 
 
Das Projekt wird ausschließlich von ehrenamtlichem Engagement getragen. Ziel der Land-
Frauen ist es, ältere Menschen vor Vereinsamung zu bewahren und ihnen damit ein Stück 
Lebensqualität zu erhalten bzw. zurück zu geben. Sie verfolgen zugleich die Absicht, ihnen 
ihr Leben in „Selbstbestimmung“ so lange wie möglich zu erhalten. Durch den Zuzug von  
Neubürgern in die Vierlande und ein sich änderndes Wirtschaftsleben, hat sich auch das 
Zusammenleben in weiten Teilen neu strukturiert. Das Ideal der Großfamilie als Leitidee, 
kann zunehmend die Anforderungen der Zeit nicht mehr bzw. nur noch ungenügend bedie-
nen. Zunehmend wohnen auch mehr ältere Menschen im Landgebiet. Der Besuchsdienst hat 
sich etabliert. Die Nachfrage sowohl ehrenamtlich mitzuwirken als auch den Dienst in An-
spruch zu nehmen, ist gestiegen.  
Der Besuchs- und Begleitdienst kann pflegerische und hauswirtschaftliche Dienste ausdrück-
lich nicht ersetzen, diese aber wirkungsvoll ergänzen. 
 
 

3.7 Integration von Zuwanderern  
 

In den Vier- und Marschlanden gibt es keine Schwerpunkte der organisierten Migranten oder 
des koordinierten Ehrenamts hinsichtlich der Migrantenselbstorganisationen.  
Die etwa 14% Menschen mit Migrationshintergrund engagieren sich im Landgebiet bei den 
ehrenamtlichen Organisationen wie Freiwillige Feuerwehr und in den vielen Vereinen.  
 
Auch bei der Integration der Menschen aus den Flüchtlingsunterkünften wirken diese vielfäl-
tigen und etablierten Netzwerke.   
So sind viele Aktivitäten der Freiwilligen in der Flüchtlingshilfe enger mit den hiesigen Sport-
vereinen, Kirchengemeinden oder anderen  Gemeinschaften verbunden. 
Bei den Bemühungen der Freiwilligen steht zunächst die Unterstützung beim Ankommen im 
Vordergrund. Daher gab und gibt es zahlreiche Angebote zum Erlernen der deutschen Spra-

http://www.bergedorfer-buergerverein.de/
http://www.bergedorfarchiv.de/
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che, Behördenbegleitung sowie Orientierungshilfen, wie Ausflüge in die nahe oder entfernte 
Nachbarschaft oder interkulturelle Trainings. 
Recht schnell wurden diese Angebote durch solche ergänzt, die der Beschäftigung der Be-
wohnerinnen und Bewohnern der öffentlich-rechtlichen Unterkünfte dienen, sowie die In-
tegration der neuen Nachbarn in das gemeinsame „Dorfleben“ zum Ziel haben. Mittlerweile 
gibt es offene Cafés, Handarbeitskurse, zahlreiche Sport- und Musikangebote, Kinderbe-
treuung, sowie Fahrradwerkstätten. 
Ein besonderer Höhepunkt war die Beteiligung von Flüchtlingen am Ernte-Dank-Umzug in 
Kirchwerder bei dem im Jahr 2015 und im Jahr 2016 gemeinsam mit den Flüchtlingen ein 
eigener Umzugswagen geschmückt wurde. 
 
Herausfordernde Integrationsaufgaben werden im neuen Wohngebiet Mittlerer Landweg 
(Gleisdreieck) zu lösen sein. Hierzu hat das Bezirksamt Bergedorf ein Sozialintegratives 
Konzept vorgelegt, welchem im Juli 2016  die Bergedorfer Bezirkspolitik zugestimmt hat 
(Drs.: 20-0910, vom 11.7.2016). Dieses Konzept wird sukzessive weiterentwickelt.   
 
 

3.8 Polizei 
 

Das Polizeikommissariat (PK) 43 ist im Bereich der Vierlande (Ortsteile Altengam-
me/Curslack/Neuengamme/Kirchwerder) und Marschlande (Ortsteile Ochsenwer-
der/Moorfleet/Billwerder/Allermöhe) zuständig.  
 
In diesen Ortsteilen ist  jeweils ein Polizeiposten tätig, der nach der Philosophie eines Ge-
bietsmanagers die Bandbreite der  polizeilichen Aufgaben eigenständig wahrzunehmen hat. 
Dabei handelt es sich im Unterschied zu den Beamten des >Besonderen Fußstreifendiens-
tes< (BFS) auch um die Wahrnehmung von Funkstreifenwageneinsätzen, die im eigenen 
Betreuungsgebiet und im sonstigen Gebiet des PK 43 anfallen, sowie die Übernahme von 
Ermittlungsvorgängen aller Art.  
Hauptaufgabe der sechs Polizeiposten ist darüber hinaus die praktizierte Bürgernähe zur 
örtlichen Bevölkerung. Jeder Polizeiposten ist in seinem Gebiet als Cop4U an einer Schule 
tätig, wohnt in seinem Betreuungsgebiet und gewährleistet somit eine quasi 24-stündige An-
sprechbarkeit für die Bürger des Ortsteils. Darunter fällt auch die eigenständige Betreu-
ung  einer Vielzahl von Veranstaltungen, die durch die zahlreichen in den Vier- und Marsch-
landen ansässigen Vereine und Freiwilligen Feuerwehren durchgeführt werden. 
Zudem kommt den Polizeiposten bei Hoch- bzw. Oberwasserlagen eine besondere Bedeu-
tung im Hinblick auf einzuleitende Maßnahmen an der Deichverteidigungslinie zu. 
Die jährliche Polizeistatistik, welche die tatortbezogenen Straftaten aufzeichnet, ordnet dem 
Bereich Vierlande (Ortsteile Altengamme/Curslack/Neunengamme/Kirchwerder) im vergan-
genen Jahr folgende Straftaten zu.  
So gab es in 2015 insgesamt 559 Straftaten, davon u.a. 1 Raubdelikt, 90 Körperverletzungen 
und 184  Diebstahlsdelikte. In Bereich Vierlande ereigneten sich insgesamt 44 Wohnungs-
einbruch-Diebstähle, die zu den Diebstahlsdelikten gezählt werden.  
Im Vergleich zum Vorjahr sank die Zahl der Gesamtstraftaten um 2,5 %. 
 
Die jährliche Polizeistatistik, welche die tatortbezogenen Straftaten aufzeichnet, ordnet dem 
Bereich Marschlande (Ortsteile Ochsenwerder/Moorfleet/Billwerder/Allermöhe) im vergange-
nen Jahr folgende Straftaten zu: 
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Es gab in 2015 insgesamt 1158 Straftaten, davon u.a. 3 Raubdelikte, 124 Körper-
verletzungen und 537  Diebstahlsdelikte. In Bereich Marschlande ereigneten sich insgesamt 
31 Wohnungseinbruch-Diebstähle, die zu den Diebstahlsdelikten gezählt werden.  
Im Vergleich zum Vorjahr sank die Zahl der Gesamtstraftaten um fast 10%. 
 
Die Anzahl der registrierten und in den Vier- und Marschlanden wohnhaften Tatverdächtigen 
ist im Bezirk Bergedorf im vergangenen Jahr um 54 auf 691 Tatverdächtige gesunken. Von 
den hierbei registrierten Tatverdächtigen waren insgesamt 162 TV unter 21 Jahren.  
Im Bereich der Jugendkriminalität wurden im Stadtteil Vier- und Marschlande 69 sog. Roh-
heitsdelikte begangen, diese beinhalten in erster Linie die eher jugendtypischen Gewaltdelik-
te. Herausgehoben werden muss hier, dass die Anzahl der tatverdächtigen Heranwachsen-
den von 16 auf 29 angestiegen und die der tatverdächtigen Kinder von 22 auf 15 gesunken 
ist. 
Hierbei ist die Anzahl der schweren Körperverletzungsdelikte begangen von Tatverdächtigen 
im Stadtteil Vier- und Marschlande bei Kindern von 10 auf 6 gesunken, bei Jugendlichen 
hingegen wurde in diesem Deliktsfeld eine Steigerung von 8 auf 12 Tatverdächtige und bei 
Heranwachsenden sogar von 4 auf 11 Tatverdächtige registriert. 
 
 

4. Sport , Kultur und Freizeit  
 

4.1 Sport  
             
Sport-Club Vier- und Marschlande von 1899 e.V.: 
 
Der SC Vier- und Marschlande (SCVM) entstand 1999 aus der Fusion der Vereine TSV 
Kirchwerder und SV Ochsenwerder-Moorfleet und zählt heute über 3.000 Mitglieder, die in 
fast 20 Sparten Sport treiben. Davon umfasst die Fußballsparte die größte Abteilung. 
 
Deren Trainings- und Punktspielbetrieb findet auf folgenden Sportanlagen statt: 

• Fünfhausen (Sporthallenweg 7) → Naturrasenplatz 
• Ochsenwerder (Elversweg 44) → Kunststoffrasenplatz 
• Zollenspieker (Auf dem Sülzbrack 2) → Kunststoffrasenplatz 

 
Im Clubhaus am Spieker befindet sich neben der Geschäftsstelle des Vereins auch die Ver-
einsgaststätte, die nach Absprache auch für Mannschafts- und Weihnachtsfeiern bzw. Ge-
burtstage und Jubiläen ihre Türen öffnet. 
 
Für den Hallensport stehen dem Verein folgende Sporthallen zur Verfügung: 

• Fünfhausen (Sporthallenweg 7 → 3-Feld-Halle) 
• Kirchwerder (Kirchwerder Hausdeich 341) 
• Ochsenwerder (Elversweg 44) 
• Zollenspieker (Kirchenheerweg 223) 
• Moorfleet (Sandwisch 66) 
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Spielverein Curslack-Neuengamme von 1919 e.V.: 
 
Der SV Curslack-Neuengamme (SVCN) ist in Bergedorf am Gramkowweg 5 beheimatet. 
Dort befindet sich auch die an den Verein überlassene Sportanlage, auf der bis zur Oberliga 
hinauf gekickt wird. Außerdem ist unter dieser Adresse das Vereinsheim mit Ju-Jutsu-Halle 
zu finden. Weitere vom Verein angebotene Sparten sind Tischtennis, Turnen und Badminton. 
 
Eisenbahner Turn- und Sportverein von 1924 e.V.: 
 
Der 1924 gegründete Eisenbahner Turn- und Sportverein Hamburg (ETSV) hat, wie es der 
Name schon vermuten lässt, seine Wurzeln aus dem Umfeld der Eisenbahner. Nach langer 
Zeit in Moorfleet, in der Nähe des heutigen Güterbahnhofgeländes von Billwerder-Moorfleet, 
zog der Sportverein Ende der 60’er Jahre an die heutige Stätte am Mittleren Landweg 40 
um, wieder ideal gelegen direkt am Bahnhof Mittlerer Landweg. Die dortige Sportanlage ver-
fügt aktuell über zwei Naturrasenplätze, einen Grandplatz sowie eine Baseball-Anlage mit 
Vereins- und separatem Umkleidehaus. 
 
TSG Bergedorf von 1860 e.V.: 
 
Ebenfalls auf der Sportanlage Mittlerer Landweg beheimatet ist die TSG Bergedorf. Dieser 
Sportverein, der an unterschiedlichen Standorten in Bergedorf eine Vielzahl von Sportarten 
anbietet, führt auf der dem Fußballplatz des ETSV angrenzenden Baseball-Anlage seinen 
Trainings- und Punktspielbetrieb durch. Aufgrund der räumlichen Nähe und der daraus resul-
tierenden Verletzungsgefahr sind hier zwingend Absprachen zwischen den beiden Vereinen 
erforderlich. So dürfen an den Wochenenden, an denen die Baseballer ihre Heimspiele aus-
tragen, keine Punktspiele der Fußballer stattfinden. 
Für den Hallensport am Mittleren Landweg stand den Sportvereinen bis vor kurzem eine Ein-
feldhalle zur Verfügung. Nachdem diese wegen eines Brandschadens abgerissen werden 
musste, wurde auf dem benachbarten Schulgelände eine Gymnastikhalle errichtet. Auch 
wenn diese mit ihrer Kapazität für den Grundschulbetrieb ausreichend sein mag, so kann sie 
den erhöhten Bedarfen der Sportvereine, die bislang in der Einfeldhalle trainiert haben, nicht 
gerecht werden. 
 
Sportverein Altengamme von 1928 e.V.: 
 
Der SV Altengamme mit zurzeit über 1.150 Mitgliedern und mehr als 62 Mannschaften hat 
seinen Stützpunkt am Gammer Weg 49 a. Dort verfügt er über einen Naturrasenplatz und 
den ersten Kunststoffrasenplatz, der in Bergedorf realisiert worden ist. Auf dieser Sport-
anlage finden sich weiterhin eine Skateboard-Bahn und eine Beach-Volleyball-Anlage.     
Neben dieser Sportanlage gibt es die Sporthallen Kirchenstegel 12, in denen die einzelnen 
Sportarten wie Tischtennis, Fußball, Volleyball, Badminton, Gesundheitssport, Turnen und 
Tanzen angeboten werden. Wegen des stetigen Mitgliederzuwachses wurde das Vereins-
haus im vergangenen Jahr erweitert und mit einer neuen Heizungsanlage ausgestattet. 
 
Ruder-Club Bergedorf e.V.: 
 
Der am Schleusendamm gelegene RC-Bergedorf befindet sich in einem der schönsten    
Ruderreviere Deutschlands. So können die fast 200 Mitglieder auf der 18 km langen Elbe 
entweder Richtung Westen zum Regattasee oder weiter zur Tatenberger Schleuse oder 
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Richtung Osten zur KZ-Gedenkstätte Neuengamme rudern. Alternativ kann auf dem Schleu-
sengraben Richtung Norden nach Bergedorf gerudert werden. 
Und so kann es nicht verwundern, dass dann die Erfolge auch nicht ausbleiben, allen voran 
Eric Johannesens Olympia-Sieg im Deutschland-Achter 2012 in London. 
 
 

4.2 Kulturangebote und Begegnung 
 

Die Angebote zur Kultur und Begegnung in den Vier- und Marschlanden spiegeln für die hier 
lebende Bevölkerung das traditionelle, regionale Gemeinwesen wieder.  
Für alle Bergedorfer sowie für Touristen sind diese Kultureinrichtungen und Angebote der 
Begegnung bekannte Anziehungspunkte. Hamburgweit und über die Hamburger Grenzen 
hinaus ist das Erntedankfest in den Vier- und Marschlanden bekannt.  
Das Erntedankfest, traditionell am ersten Sonntag nach Michaelis (29. September), ist ein 
langer Umzug von Vier- und Marschländer Festwagen, der am Norderquerweg startet und 
am Zollenspieker endet. (Förderverein Erntedankfest e.V.; Neuengammer Hausdeich 215; 
21039 Hamburg). 
 
Um die Vielfalt des Brauchtums und der Kulturgüter in den Vier- und Marschlanden zu be-
wahren und zu pflegen, gibt es hier ein hohes ehrenamtliches Engagement in diversen Ver-
einen, wie beispielsweise den Traktoren Oldtimer Club Hamburg von 1988 (Toch), dem 
Freundeskreis Rieck Haus e.V. oder die Musik- und Theatergemeinschaft des Spielmanns-
zug TV Warwisch von 1926 e.V. sowie dem Förderverein der FF Allermöhe u. des Kultur-
heims Billwerder e.V. 
 
Die nachfolgende Auswahl der Kultureinrichtungen und Vereine soll einen weitergehenden 
Einblick geben.  
 
Vierlande  
 
Freilichtmuseum Rieck Haus  
Curslacker Deich 284; 21039 Hamburg 
 
Mehr als fünfhundert Jahre Vierländer Kultur macht das Freilichtmuseum Rieck Haus in 
Curslack erlebbar. Das nach der Bauernfamilie Rieck benannte Hufnerhaus aus dem Jahr 
1533 ist eines der ältesten erhaltenen Fachhallenhäuser Norddeutschlands. 
Umgeben von Grün im Gemüsegarten Hamburgs, findet der Besucher im reetgedeckten 
Haus die klassischen Wohn- und Arbeitsbereiche bäuerlichen Schaffens. Prächtige Vierlän-
der Intarsienarbeiten schmücken die Grot Döns und zeugen vom Reichtum der Vierländer 
Bauern. Auf dem Flett ist neben den moderneren Beilegeröfen die alte Feuerstelle zu sehen. 
Die Diele beherbergt die Stallungen für Pferde und Kühe und war der Platz für Dresch- und 
andere Erntearbeiten. Eine Schöpfmühle zur Be- und Entwässerung, die ursprünglich in 
Ochsenwerder in Betrieb war, ein historischer Haubarg zur Lagerung von Heu sowie das 
Backhaus, Schweinestall und Bienenkörbe runden das Ensemble ab.  
Das Museum arbeitet am Ausbau seiner Dauerausstellung und zeigt jährlich eine Sonder-
ausstellung. Dazu kommen monatliche Veranstaltungen wie die Plattsnacker, die Sonntags-
kinder, Kinovorführungen und Traditionsfeste wie das Erdbeerfest. 
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KZ-Gedenkstätte Neuengamme  
Jean-Dolidier-Weg 75; 21039 Hamburg 
 
Die Gedenkstätte des Konzentrationslagers  umfasst mit seiner Größe von 57 Hektar fast 
das gesamte historische Lagergelände. Zudem sind 17 Gebäude aus der Zeit des Konzent-
rationslagers erhalten, sodass hier eine der größten Gedenkstätten Deutschlands steht.  Mit 
dieser Gedenkstätte erinnert Hamburg an die Opfer des Nationalsozialismus, die hier zwi-
schen 1938 und 1945 inhaftiert waren. Mit Ausstellungen, Vorträgen, Rundgängen, Lesun-
gen oder Veranstaltungen werden geschichtliche Informationen über das ehemalige Kon-
zentrationslager vermittelt, in welchem mindestens 42.900 Menschen ums Leben kamen. 
Jährlich besuchen etwa 100.000 Menschen die Gedenkstätte. Zu den jährlichen Veranstal-
tungen gehört die Woche des Gedenkens in Bergedorf.  
Die Gedenkstätte entstand im Jahr 2005, nachdem die dort seit 1948 bestehende Justizvoll-
zugsanstalt XII geschlossen wurde.  
 
Freundeskreis   KZ-Gedenkstätte Neuengamme e.V.  
Jean-Dolidier-Weg 75; 21039 Hamburg 
 
Der Verein Freundeskreis   KZ-Gedenkstätte Neuengamme wurde 1988 von Bürgern und 
ehemaligen KZ-Häftlingen gegründet, um die Arbeit der Gedenkstätte zu unterstützen und zu 
fördern. 
 
Riepenburger Mühle e.V.  
Kirchwerder Mühlendamm 75a; 21037 HH 
 
Diese Mühle ist Hamburgs größte und älteste Windmühle mit Mühlenbetrieb seit 1318. Ein 
Café ist geöffnet am  Donnerstag, Freitag, Samstag von 14 bis 21 Uhr und Sonntag  von 12 
bis 19 Uhr. 
 
Vierländer Kultur- u. Heimatverein "De Latücht" e.V. von 1987  
Horster Damm 111; 21039 HH 
 
Der Kultur- und Heimatverein stellt sich der Aufgabe ortstypische Bau- und Kulturdenkmäler 
(Kirchen, Bauernhäuser, Katentypen u.s.w.) der Vier- und Marschlande zu erforschen und 
darzustellen, sowie der Förderung der plattdeutschen Sprache durch Theater, Tanz, Folklore 
und Verbreitung überlieferten Liedgutes. 
Der Verein „De Latücht“ gibt viermal im Jahr die Zeitschrift „De Latücht“ mit Veranstaltungs-
tipps und Geschichten aus der Region heraus. „De Latücht“ organisiert Vorträge zur Kultur 
der Vier- und Marschlande und tritt regelmäßig bei Kulturveranstaltungen wie dem Erdbeer-
fest oder dem Ernteumzug auf. Im Jahr 2016 hat er eine Fotoausstellung im Freilichtmuseum 
Rieck Haus kuratiert.  
 
Vierländer Speeldeel "De Veerlanner" von 1964 e.V.  
Kiebitzdeich 90; 21037 Hamburg 
 
Die Vierländer Speeldeel wurde 1964 gegründet und ist mit ihrer Kinder-, Jugend- und Er-
wachsenengruppe ein fester Bestandteil des Vierländer Kulturlebens geworden.  
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Die Gruppe umfasst insgesamt etwa 80 Mitglieder, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, 
die Trachten, den Volkstanz, die plattdeutsche Sprache sowie das Liedgut der Vier- und 
Marschlande  zu bewahren. Seit 1984 ist der Schützenhof Pahl in Neuengamme das Ver-
einslokal. 
 
Vierländer Trachtengruppe im SC Vier- und Marschlande  
Norderquerweg 94; 21037 Hamburg 
 
Die Vierländer Trachtengruppe sorgt für den Erhalt und die Pflege alter Vierländer- und 
Norddeutsche Volkstänze in historischen Trachten. 
 
Förderverein Vierländer Ewer e.V. 
vorstand@vierlanden-ewer.de 
 
Mit den Gemüseewern wurden die Produkte der Vier- und Marschlande zu den Hamburger 
Märkten gebracht. Die hier zu findende Urform der Ewer hatte einen platten Boden, ein 
spitzzulaufendes Heck, einen Pfahlmast sowie vorne und hinten ein kurzes Halbdeck. Der 
Förderverein Vierländer Ewer wurde im Sommer 2006 gegründet und nach dreijähriger Bau-
zeit konnte im Jahr 2013 der Nachbau eines „Vierländer Gemüse Ewer“ getauft und zu Was-
ser gelassen werden. Die Bauzeit betrug etwa 15.000 Arbeitsstunden und wurde von Freiwil-
ligen auf einem Ponton auf dem Serrahn im Bergedorfer Hafen erbracht.  
 
Marschlande 
 
Kulturheim Billwerder 
Mittlerer Landweg 78; 21033 Hamburg 
 
Das Kulturheim Billwerder e. V. dient als Treffpunkt für die umliegenden Stadtteile und dort 
ansässiger Vereine. Das Gebäude wurde nach dem zweiten Weltkrieg erbaut und hat eine 
Gesamtgröße von rd. 500 m². Es verfügt über einen Festsaal von rd. 260 m² mit einer 50 m² 
großen Bühne und einem Ausschankbereich, einem kleineren ca. 65 m² großen Saal sowie 
einer Küche.  
 
Kommunikations-und Kunstverein Allermöhe e. V. (KOKUS) 
Fördergebiet Allermöhe  (Bergedorfer Straße 118; 21029 Hamburg) 
 
Der Kommunikations-und Kunstverein Allermöhe e. V. (KOKUS) hat sich zum Ziel gesetzt, 
durch vielfältige Aktivitäten die Attraktivität Allermöhes zu erhöhen und hier das Wohlfühlen 
der Menschen  zu fördern. Dabei verfolgt der Verein die Schwerpunkte Kommunikation, För-
derung des Dialoges der Menschen in Allermöhe zum gegenseitigen Verständnis und Kunst. 
Der Verein organisiert z. B.: Stadtteilführungen und diverse Familienfeste.  
 
Dorfgemeinschaft Billwärder an d. Bille von 1988 e.V.  
Billwerder Billdeich 121; 22113 Hamburg 
 
Der Verein Dorfgemeinschaft Billwärder an d. Bille von 1988 befasst sich mit dem Schutz 
und Erhaltung des dörflichen Charakters von Billwerder, der Bereitstellung von Mitteln für 
den Erhalt der Kulturlandschaft, für den Denkmalschutz und den Naturschutz, außerdem der 
Förderung des dörflichen Lebens, u. a. durch kulturelle Veranstaltungen. 

mailto:vorstand@vierlanden-ewer.de
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Musikfestival Wutzrock, 
Eichbaumsee, 21037 Hamburg 
 
Wutzrock fand erstmals 1979 zur Unterstützung der Jugendzentrumsbewegung „JUZ, aber 
dalli“ statt. Seit 1993 ist das Gelände am Eichbaumsee in Allermöhe der feste Veranstal-
tungsort des jährlich stattfindenden und ehrenamtlich organisierten Musikfestivals. 
 
Deutsches Maler- und Lackierer- Museum; 
Billwerder Billdeich 72; 22113 Hamburg 
 
Das „Deutsche Maler- und Lackierermuseum“ befindet sich in einem 400 Jahre alten Fach-
werkhaus, das nach seinem Dachreiter mit Glockenturm als Glockenhaus bezeichnet wird. 
Es zeigt die über 800-jährige Geschichte des Malerhandwerks anhand von  Dokumenten, 
Gesellen- und Meisterbriefen, Zunftgegenständen und Prüfungsarbeiten. Es verdeutlicht dem 
Betrachter eindrucksvoll die Arbeitstechniken und Lebensweisen der verschiedenen Maler-
generationen bis heute. Neben dem Gebäude befindet sich ein gut gepflegter Barockgarten, 
der ebenfalls besichtigt werden kann. Für Veranstaltungen wird die Remise geöffnet, in der 
Mitmachaktionen oder Vorträge sowie Musikkonzerte stattfinden.  
Öffnungszeiten: Sa + So 14 - 17 Uhr. 
 
Jugendbauhütte Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
 
Am Moorfleeter Deich wird ein 500 Jahre altes – inzwischen weitgehend baufälliges - Huf-
nerhaus wieder aufgebaut. Zunächst wird das Haus mit neuem Reet vor Feuchtigkeit, 
Schnee und Regen geschützt. Für die Deutsche Stiftung Denkmalschutz arbeiten an diesem 
Haus zurzeit 6 Jugendliche im Rahmen des Freiwilligen Sozialen Jahres. Insgesamt wird von 
einer Bauzeit von zehn Jahren ausgegangen; danach soll dort ein Zentrum für Baukultur und 
ein Jugendtreff entstehen. 
 
 
 

4.3        Ehrenamtliches Engagement  
 

In den Vier- und Marschlanden wird ein aktives Gemeinwesen gelebt und unter dem voran-
gegangenen Punkt der Kultur und Begegnung (4.2) ist das große ehrenamtliche Engage-
ment deutlich geworden. Selbstverständlich findet sich dieses Engagement in den Landkir-
chen der Vier- und Marschlanden (3.5) sowie bei der Freiwilligen Feuerwehr oder beim Ko-
operationstreffen im Landgebiet oder den Runden Tischen zur Integration von Flüchtlingen. 
 
Hervorzuheben ist zudem, dass es einen Regionalausschuss Vier- und Marschlande gibt, 
der sich um die Angelegenheiten und Interessen der Vier- und Marschlande kümmert. Dabei 
stehen Sachthemen im Vordergrund, die eine unmittelbare bzw. mittelbare Auswirkung auf 
die Bevölkerung in den Vier- und Marschlanden haben. Dies sind häufig Themen aus den 
Bereichen Bauen, regionale Wirtschaft, Landwirtschaft, Natur- und Umweltschutz sowie Tou-
rismus. 
Für die begleitende Beurteilung aller Bauangelegenheiten im Bereich der Vier- und Marsch-
lande, hat der Regionalausschuss einen entsprechenden Unterausschuss eingesetzt. Hier 
werden bei der Entscheidungsfindung die Bedarfe und Interessen der Bevölkerung aus den 
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Vier- und Marschlanden bei der begleitenden Entscheidungsfindung in allen Bauangelegen-
heiten in besonderem Maße berücksichtigt. 
 
Der Regionalausschuss  
 
Der Regionalausschuss hat 15 Mitglieder und 7 stellvertretende Mitglieder. Dazu kommt ein 
AfD-Mitglied der Bezirksversammlung ohne Fraktionsstatus. Zudem gehören zu diesem Aus-
schuss noch 2 Vertreter/innen des Seniorenbeirats.  
Der Regionalausschuss tagt monatlich in der Aula der Schule Fünfhausen, Durchdeich 108. 
Es nimmt hier regelmäßig der Regionalbeauftragte und Dezernent für Wirtschaft, Bauen und 
Umwelt teil.  
 
Aktuelle Themen sind zurzeit der Abgleich zwischen dem Leitfaden für Politik und Verwal-
tung vom 16.11.2004 – Strategie Vier- und Marschlande – Kulturlandschaft mit Zukunft – und 
den aktuellen Entwicklungen sowie die Verbesserung der Sicherheit an Haltestellen des 
VHH im Landgebiet, insbesondere im Hinblick auf die Nutzung von Schulkindern. 
 
Gemeinschaft Vier- und Marschlande (e.V.) 
 
Die Mitglieder der regionalen Interessensgemeinschaft sehen eine besondere Vereinsaufga-
be in der Unterstützung lokalkulturell bedeutender Vereine und Organisationen (z.B. freiwilli-
ge Feuerwehren), die in besonderer Weise Beiträge leisten für den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt in der Bevölkerung der Vier- und Marschlanden. (auch Pkt. 2.4.2) 
 
Vier- und Marschlande 
 
LandFrauenverband Hamburg e.V. 
 
Der LandFrauenverband (LFV) Hamburg ist mit etwa 1.500 Mitgliedern der größte Frauen-
verband in Hamburg und Mitglied im Deutschen LandFrauenverband (DLV) mit Sitz in Berlin. 
Der LandFrauenverband hat eine über 60-jährige Geschichte – beispielsweise der Ortsverein 
Curslack-Neuengamme wurde am 04. Februar 1949 als erster Ortsverein des LandFrauen-
verbandes Hamburg e.V. gegründet. 
Weiteren Ortsvereine in den Vier- und Marschlanden finden sich beispielsweise in Kirchwer-
der, Ochsenwerder und Altengamme. 
Der LandFrauenverband vertritt die Interessen der Frauen im ländlichen Gebiet, organisiert 
Vorträge, Seminare, Diskussionsabende, Ausfahrten und gestaltet aktiv das kulturelle Leben 
und Gemeinwesen vor Ort mit. 
Der LFV ist vertreten in der Verbraucherzentrale Hamburg, im Freundeskreis des Bildungs-
und Informationszentrums des Gartenbaus und engagiert sich in der Landwirtschaftskammer 
Hamburg und den berufsständischen Verbänden.  
 
Hervorzuheben ist auch das Engagement der Ortsvereine in den Vier- und Marschlanden für 
die Unterstützung der Senioren im Landgebiet – LafüSe – siehe Pkt. 3.6. Senioren. 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Bergedorf  
 
Die Freiwilligen Feuerwehren Bergedorfs, hier der Vier- und Marschlande unterstützen die 
Bergedorfer Berufsfeuerwehr beim Brandschutz, Abwehr von Brand-und Explosions-
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gefahren, Bekämpfung von Schadenfeuern, unterstützen den Rettungsdienst (Erstversor-
gung von Notfallpatienten z.B. bei Unfällen) und wirken beim Katastrophenschutz wie der 
Deichverteidigung in Hamburg mit.  
Die Freiwillige Feuerwehr engagiert sich in der Jugendarbeit und in den Stadtteilen, wie bei 
Veranstaltungen z.B. dem Osterfeuer oder Laternenumzügen.  
Das Osterfeuer in den Vier- und Marschlanden, direkt an der Elbe in der Nähe des Zollen-
spieker Fährhauses, gehört zu den größten Osterfeuern Hamburgs und hat jährlich etwa 
5000 Besucher. 
 
Eine Übersicht der Freiwilligen Feuerwehr im Landgebiet: 
 
Freiwillige Feuerwehr Billwerder 
Billwerder Billdeich 250, 21033 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Allermöhe 
Allermöher Deich 113, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Fünfhausen 
Durchdeich 62, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Hohendeich 
Ochsenwerder Elbdeich 325, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Neudorf 
Elversweg 46b, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Moorfleet 
Sandwisch 83, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Reitbrook 
Vorderdeich 129, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Spadenland 
Ruschorter Hauptdeich, 21037 HH 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Freiwillige Feuerwehr Kirchwerder-Süd 
Sander Deichweg 4, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Kirchwerder-Nord 
Norderquerweg 1, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Kirchwerder-Krauel 
Kirchwerder Marschenbahndamm, 
21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Warwisch 
Durchdeich 62, 21037 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Altengamme 
Gammer Weg 49, 21039 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Neuengamme 
Neuengammer Hausdeich 217, 21039 HH 
 
Freiwillige Feuerwehr Curslack 
Curslacker Deich 177, 21039 HH 
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5. Fazit und Handlungsempfehlungen 
 
Fazit 
 
Zusammenfassungen und Übersichten der soziodemografischen Erkenntnisse: 
 
Die Grenzen der Vier- und Marschlande erstrecken sich von der Autobahn A25 im Norden 
über die A1 im Westen bis zur Norderelbe im Süden und im Osten. 
Dem Sozialraum Marschlande sind die Stadtteile Allermöhe, Billwerder, Moorfleet, Taten-
berg, Spadenland, Ochsenwerder und Reitbrook zuzuordnen.         
Dem Sozialraum Vierlande sind die Stadtteile Kirchwerder, Neuengamme, Altengamme 
und Curslack zuzuordnen. 
 
In den Vier- und Marschlanden leben 27.431 Menschen, davon sind 17,1% Minderjährige 
und 19,4% sind 65 Jahre und älter.  
Die Bevölkerung in den Vier-und Marschlanden hat in den Jahren zwischen 2010 bis 2015 
einen deutlichen Zuwachs erfahren, so dass hier inzwischen insgesamt 1.508 mehr Men-
schen leben.  
Davon sind fast 1% weniger Minderjährige und 0,6% mehr ältere Menschen ab 65 Jahren. 
Der Gesamtanteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund liegt in den Vier- und Marsch-
landen mit 3.903 Menschen bei 14,2%. 
Der Anteil der minderjährigen Bevölkerung mit Migrationshintergrund beträgt mit 965 Men-
schen 3,5% und der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund im Alter von 65 Jahren 
und älter beträgt mit 217 Menschen 0,79% der Gesamtbevölkerung der dortigen Bevölke-
rung. 
 
In den Vier- und Marschlanden sind in der Bevölkerungsgruppe im erwerbsfähigen Alter von 
15 bis unter 65 Jahre durchschnittlich 55,8% sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. 
Das durchschnittliche Einkommen je Steuerpflichtigen liegt in den Vier- und Marschlanden 
bei 35.490 € (Statistikamt Nord 2010) 
 
Wesentliches zu den Sozialräumen Vier- und Marschlande: 
 
Kurzfassung Vierlande  
 19.268 Einwohner 
 Zuwachs der Bevölkerung seit 2010 bis 2015 von 757 Menschen 
 Minderjährige 17,5% versus 19,5% ältere Menschen ab 65Jahre – wobei auch der 

Zuwachs der Bevölkerung das Verhältnis bei Minderjährigen versus älteren Bevölke-
rung nicht ausgeglichen hat 

 Bevölkerungsanteil mit Migrationshintergrund nur 12,0% 
 Geringe Jugendarbeitslosigkeit, mit  1,6%  
 33,6% Einpersonenhaushalte 
 23,7% Haushalte mit Kindern 
 Schulwahl – mehrheitlich Stadtteilschule 
 Schulabschlüsse – 54,9 %  Fachabitur oder Allgemeine Hochschulreife 
 92,5% Familiensprache ist deutsch 
 Wenig Transferleistungen bei Minderjährigen oder älteren Menschen ab 65Jahre 

 
 



 58 

Kurzfassung Marschlande 
 8.163 Einwohner 
 Zuwachs der Bevölkerung seit 2010 bis 2015 von 751 Menschen 
 Minderjährige 16,1% versus 19,3% ältere Menschen ab 65Jahre – wobei auch der 

Zuwachs der Bevölkerung das Verhältnis bei Minderjährigen versus älteren Bevölke-
rung nicht ausgeglichen hat 

 Bevölkerungsanteil mit Migrationshintergrund bei 19,4% 
 Geringe Jugendarbeitslosigkeit, mit  1,4%  
 41,2% Einpersonenhaushalte 
 19,8% Haushalte mit Kindern 
 Schulwahl – mehrheitlich Stadtteilschule 
 Schulabschlüsse – 59,3 %  Fachabitur oder Allgemeine Hochschulreife 
 88,1% Familiensprache ist deutsch 
 Wenig Transferleistungen bei Minderjährigen oder älteren Menschen ab 65Jahre 

 
Unterschiede zwischen den Marschlanden und den Vierlanden zeigen sich an den Außen-
grenzen der Sozialräume. 
So erstrecken sich die Marschlande von der Autobahn A25 bzw. dem Mittleren Landweg und 
dem Billwerder Billdeich im Norden über die Norderelbe im Westen und Süden bis zu den 
Straßen Durchdeich und Sietwende im Osten, angrenzend an die Vierlande. 
 
Die Marschlande umschließen in ihrer Mitte Neuallermöhe, grenzen nördlich an Lohbrügge, 
östlich an Bergedorf-West und Bergedorf-Ost und westlich an Stadtteile des Bezirks Ham-
burg-Mitte. Damit sind die Marschlande – auch in der Wahrnehmung der Bevölkerung im 
Landgebiet – eher nach Hamburg orientiert. Der wechselseitige Weg- und Zuzug aus Ham-
burger Stadtteilen in die und aus den Marschlanden soll hier selbstverständlicher sein als in 
den Vierlanden. 
 
Die Anzahl der Bevölkerung in den Stadtteilen der Marschlande ist erheblich geringer als in 
den Vierlanden. Hier gibt es Stadtteile mit nur 488 Menschen in Spadenland oder mit maxi-
mal 2.536 Menschen in Ochsenwerder. 
Beim durchschnittlichen Einkommen je Steuerpflichtigen liegt der Stadtteil Tatenberg mit 
38.768 € weit über dem Durchschnitt des Bergedorfer Durchschnittseinkommens und der 
Stadtteil Billwerder liegt mit 29.391 € unter dem Bergedorfer Durchschnittseinkommen von 
30.910 €. 
 
Die Grenzen der Vierlande erstrecken sich vom Billwerder Billdeich im Norden über die 
Straßen Durchdeich und Sietwende im Westen bis zur Norderelbe im Süden und Osten.   
Damit sind die Vierlande auch optisch eine klar umrissene Fläche begrenzt durch die Elbe 
und lediglich unterteilt in vier Stadtteile, deren Bevölkerung die geringste Anzahl mit 2.214 
Menschen in Altengamme und die höchste Anzahl mit 9.495 Menschen in Kirchwerder 
aufweist.   
Das durchschnittliche Einkommen je Steuerpflichtigen liegt in allen vier Stadtteilen der 
Vierlande über dem Bergedorfer Durchschnittseinkommen, in Altengamme jedoch mit 
44.570 € erheblich über diesem. 
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Ausgewählte Zusammenfassungen, Übersichten und Perspektiven zur sozialen Infrastruktur                                     
und Stadtplanung 
 
Die Bevölkerung in Vierlande hat nach dem RISE-Sozialmonitoring mit 20,2% einen Sta-
tusindikator „hoch“ und mit 79,8% einen mittleren Statusindikator.  
 
Die Bevölkerung in den Marschlanden hat nach dem RISE-Sozialmonitoring mit 50,0% einen 
Statusindikator „hoch“, mit 50,0% einen mittleren Statusindikator.  
Es gibt kein Gebiet in den Vier- und Marschlanden welches mit einem sehr niedrigen Sta-
tusindikator versehen ist. 
 
Gemeinsamkeiten verbinden die Vier- und Marschlande zu einer 800 Jahre alte Kulturland-
schaft und das Landgebiet gilt als „Hamburgs Garten“. 
 
Die Potentiale der Vier- und Marschlande sind: 
• Die Region prägende Landwirtschaft und Gartenbau, 
• Aktive Dorfgemeinschaften mit vielfältigem Vereinsleben und Bedacht auf Traditionen  
• Viele wirtschaftlich erfolgreiche Handwerks- und Kleingewerbebetriebe,  
• Eine über Generationen gewachsene und sozial stabile Wohnbevölkerung.  
• Hier leben insgesamt 4.691 Minderjährigen, das Gebiet ist attraktiv für Eigentumserwerb 

und mit den Neubaugebieten wird eine weitere Verjüngung der Bevölkerung einhergehen 
• Reichhaltige Kulturschätze und historische Gebäude, 
• Weitläufige Naturschutzgebiete, in denen viele bedrohte Arten beheimatet sind,  
• Das einmalige Landschaftsbild einer Marschenlandschaft mit dem zugehörigen Graben-

system,  
• Attraktive Möglichkeiten zur naturnahen Freizeitgestaltung. 
 
In den Vier- und Marschlanden sind 7 Grundschulen und eine Stadtteilschulen ansässig. 
Alle staatlichen Grundschulen haben einen Sozialindex von 5, so dass die sozialen Rah-
menbedingungen für diese Schulen positiv zu bewerten sind. Die Schule Ochsenwerder 
kann im Frühjahr 2017 ein neues Gebäude mit 10 Klassenzimmern beziehen. 
Mit diesem Neubau gibt es jetzt für die 138 Kinder eine neue Mensa mit zwei Essensräumen. 
Alle staatlichen Grundschulen im Landgebiet sind Schulen mit Ganztagsangeboten und un-
terschiedlichen Schwerpunkten, wie „Jedem Kind ein Instrument“ oder „Miteinander Leben 
und Lernen“. 
 
Die Stadtteilschule Kirchwerder ist damit die einzige weiterführende Schule in den Vier- und 
Marschlanden und sie wird jährlich von etwa 1.300 Schülern besucht. Seit dem Schuljahr 
2012/2013 gibt es hier zudem die gymnasiale Oberstufe, weshalb nun auch die Schüler bis 
zum Abitur auf dieser Schule verbleiben können. Die Stadtteilschule Kirchwerder soll wegen 
der steigenden Schülerzahlen östlich des Kirchenheerwegs neugebaut werden, mit einer 
Sporthalle und einer Außensportanlage. Die Grundschule Kirchwerder wird an dem bisheri-
gen Standort Kirchwerder Hausdeich verbleiben. Neben diesem neuen Standort der Stadt-
teilschule ist bis 2020 ein neues Wohnquartier geplant. 
 
Angrenzend an diese Bauvorhaben konzentriert sich zudem die Standortsuche für ein neues 
„JuZ“ Vierlande.  
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Gerade in diesem Umkreis kann mit vielen Besuchern der Einrichtung gerechnet werden: 
 
Hier treffen sich zukünftig mehr als 1.300 Schüler des Landgebietes, hinzukommen junge 
Menschen aus den Neubaugebieten und Kirchwerder ist schon jetzt mit über 9.000 Bewoh-
nern der größte Stadtteil des Landgebietes.    
 
In den Vier- und Marschlanden gibt es insgesamt 16 Einrichtungen der Kindertagesbetreu-
ung. Der Betreuungsanteil der Krippenkinder liegt in diesen Gebieten zwischen 46% und 
49% und der Betreuungsanteil im Elementarbereich liegt hier zwischen 69% und 72%.  
 
Für Familien stehen in den Vier- und Marschlanden unterschiedliche Angebote zur Verfü-
gung, die von niedrigschwelligen Informationen und Kontakten bis hin zur beratenden und 
therapeutischen Unterstützung reichen. Dabei ist das mobile Konzept von Mobelan hervor-
zuheben, welches die weiten Wege im Landgebiet durch aufsuchende Angebote und Arbeit 
überwindet. 
 
Mobilität zeichnet auch das Engagement der LandFrauen für Senioren aus, die die vielseiti-
gen Angebote der Vereine oder der Kirchengemeinden nicht mehr selbständig wahrnehmen 
können. 
 
Mobilität und Nachbarschaftshilfe sind zwei der vielen Eigenschaften der Vier- und Marsch-
länder. In Gesprächen mit dort lebenden Bewohnern wurde dies betont; immer gibt es Fahr-
gemeinschaften und die jungen Menschen machen alle so schnell wie möglich einen Führer-
schein. 
 
 
Handlungsempfehlungen 

Die Vier- und Marschlande waren schon immer von einer dynamischen Entwicklung geprägt.  
In der Vielfalt des Landgebietes liegt seine Besonderheit und die Herausforderung wird sein,  
die Charakteristik  der Vier- und Marschlande zu bewahren ohne die anstehenden Entwick-
lung zu behindern.   
 
Vor diesem Hintergrund wird die Entwicklung des Wohngebiets Mittlerer Landweg (Gleis-
dreieck) im Senatsprogramm „Flüchtlingsunterbringung mit der Perspektive Wohnen“ als 
eine große Herausforderung angesehen. 
Damit diverse Gelingensbedingungen (Integratives Konzept/Bürgerverträge) gewährleistet 
werden können, soll das Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE) diesen 
Prozess begleiten. Zunächst wurde eine Problem- und Potenzialanalyse erstellt, die die 
Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken des Gebietes darstellt. Diese Analyse 
dient der Vorbereitung einer Entscheidung des Hamburger Senats, dieses Wohngebiet als 
RISE-Fördergebiet anzuerkennen. 
 
Als RISE-Fördergebiet, wird dann das Ziel verfolgt, hier Orte der Begegnung zu ermöglichen, 
soziale, kulturelle, sportliche Infrastrukturen zu ertüchtigen, Nahversorgungsangebote zu 
schaffen sowie die Nähe zum benachbarten Gewerbegebiet für die Bewohnerinnen und Be-
wohner im Hinblick auf Qualifizierung und Beschäftigung zu nutzen.  
Durch den Ausbau der Infrastrukturen soll eine gute Integration des neuen Quartiers und der 
dort lebenden Menschen ermöglicht werden. 
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Um im Quartier längerfristiges Wohnen zu ermöglichen ist das Bezirksamt Bergedorf derzeit 
dabei, einen Bebauungsplan (B-Plan) zu erstellen. Dieser B-Plan-Entwurf ist Anfang des 
Jahres 2017 der Bevölkerung am Mittleren Landweg bereits in Form einer Öffentlichen Plan-
diskussion vorgestellt werden. 

Ebenfalls Anfang des Jahres 2017 wird die besagte Senatsentscheidung zum RISE-Gebiet 
erwartet und bei einer Zustimmung kann der Gebietsentwicklungsprozess beginnen.  
Dies bedeutet, dass ein Gebietsentwickler eingestellt wird, ein Quartiersbeirat gewählt wird 
und alle Planungen mit dem im Gebiet gewählten Stadtteilbeirat erörtert werden.  
Gleichzeitig werden die geplanten Projekte wie den Jugendclub oder auch das Haus 20, die 
Erweiterung der Einfeldhalle u.v.m (Pkt. 2.4.7) vorangebracht. 

In Bezug auf eine potentielle Einzelhandelsentwicklung am Mittleren Landweg (Gleisdreieck) 
stehen die Ergebnisse einer gutachterlichen Untersuchung aus. Generell wird eine erfolgrei-
che Ansiedlung eines Lebensmitteleinzelhändlers insbesondere von der zu erwartenden 
Wirtschaftlichkeit des Standortes abhängen. Zukünftige Entwicklungen werden im Rahmen 
des laufenden Bebauungsplanverfahrens geklärt. 

Darüber hinaus ist bei der Entstehung von Neubaugebieten mit einer steigenden Nutzerzahl 
in bestehenden sozialen und kulturellen Einrichtungen in den Vier- und Marschlanden zu 
rechnen. 
Deshalb sind eine neue Jugendeinrichtung in Kirchwerder, eine Bauerweiterung des KulturA, 
oder auch Schulneubauten dringend erkannte Vorhaben. 

Gleichzeitig ist hierbei auch auf die Modernisierung der Straßenverkehrsmaßnahmen, bei 
teilweise noch dörflich verlaufenden Straßen im Landgebiet, zu achten. 
Dies betrifft die Sicherheit der Schulwege oder die erhöhte Nutzung der Straßen durch Tou-
risten bei gleichzeitiger landwirtschaftlicher Nutzung.  

Die Charakteristik  der Vier- und Marschlande zu bewahren ohne die anstehenden Entwick-
lung zu behindern, kann gelingen, wenn das hohe ehrenamtliche Engagement der Vier- und 
Marschländer diese Prozesse begleitet und auch eine fortschrittliche Flächennutzung für die 
regionalen Betriebe gilt. 
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